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des „Merſeburger Correſpondent

Golnchowski über die auswärtige Lage.

Jnm Ausſchuß der ungariſchen Delegation hat
ſich am Mittwoch ver öſterreichiſchungariſche Miniſter
des Aeußern ausführlich über Fragen der auswärtigen
Politik geäußert. Sein Expoſs war diesmal mit
Rückſicht auf die Oeſterreich Ungarn beſonders nahe
angehende Balkanfrage ſehr umfangreich. An Klarheit
läßt es nichts zu wünſchen übrig, ſo daß der Beifall
wohl gerechtfertigt und begreiflich erſcheint, den die
Darlegungen des Miniſters in der Delegation fanden

Graf Goluchowekt gedachte zunächſt der Erneuerung

Erneuerung wurden neuerdings die Verhältniſſe kon
ſolidiert, welche die Baſis unſerer Friedens
politik bilten und ſeit bald einem Vierteljahrhundert

und erfolgreicher Entwicklung geſtchert haben. Die

bundes unſere politiſchen Intereſſen auch in der Zu
kunft vollguf zu gewährleiſten vermag, ſind ſehr reeller
Natur und um ſo höher anzuſchlagen, als ſie bei
einer gleichmäßigen Verteilung von Rechten und
Pflichten allen Teilen neben der Förderung des

eine hinreichende Be
wegungsfreiheit einräumen, um ihnen die nach

ſpeziſiſchen Intereſſen zu geſtatten. Gegen die

mehr ein Widerſpruch erhoben werden. Zwar fehlt

die den Bedürfniſſen der Lage entſpr

es auch heute nicht an Widerſachern die ſind aber
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vereinzelt und rekrutieren ſich hauptſächlich aus Leuten,
die prinzipiell an allem Kritik üben, oder Elementen,
die vor keiner noch ſo albernen Erfindung zurückſchrecken,
um ihrer planmäßigen Minierarbeit immer neue
Nahrung zu verſchaffen. Verdienen aber ſolche Aus
brüche von Leidenſchaft keine übermäßige Beachtung,
ſo iſt es allerdings bedauerlich, daß dieſen unverant
wortlichen Widerſachern innerhalb unſeres eigenen
Gebiets öfters gleich unverantwortliche Elemente von
auswärts ſozuſagen in die Hände ſpielen, indem ſie
ihnen ein willkommenes und leicht verwendbares
Material zu allerlei Hetzkampagnen bieten, und um
ſo bedauerlicher iſt dieſe Tatſache, wenn derartige
Machenſchaften aus einem Lande ſtammen, mit dem
wir, wie mit Jtalien, im engen Friedens und
Freundſchaftsbund ſtehen.

Der Miniſter kritiſterte ſodann die irredentiſtiſchen
Beſtrebungen und hob die korrekte Haltung der
italieniſchen Regierung hervor. Er wandte ſich hier
auf zur Erörterung der Beziehungen zu Ruß
lan d, indem er mit Genugtuung konſtatierte, daß
die Hoffnungen, welche an die Petersburger Entente
vom Jahre 1897 geknüpft wurden, vollauf gerecht
fertigt erſcheinen. „Die Erkenntnis nämlich, daß
kein eigentlicher Grund zu einer Politik des Miß
trauens und der latenten Anfeindung vorhanden ſei,
habe beiderſeits immer feſtere Wurzeln gefaßt und
im Laufe der Jahre zu einer Uebereinſtimmung in der
Auffaſſung und Beurteilung mancher inzwiſchen laut
gewordener Fragen geführt, deren erſprießliche Folgen

gerade in dieſem Augenblick beſonders gewürdigt zu
werden verdienten.“ Anſchließend an vieſe Er

wägungen verbreitete ſich Goluchowski über das
Balkanproblem. Jn einem hiſtoriſchen Ueber
blick betonte Redner, als Baſts des neuerlichen Vor
gehens der beiden Reformmächte ſei die Notwendig
keit erkannt worden, einen anderen als den bis
herigen modus procedendi zu wählen, die Beſchluß
faſſung über die zu treffenden Maßnahmen dem

ſchwerfälligen Apparate des europäiſchen Konzerts
zu entziehen und die Angelegenheit zu zweien in die
Hand zu nehmen auf Grund eines von den Signatar
mächten des Berliner Vertrages zu erwirkenden Man
dates.

zu entwerfen und über jene Mittel ſchlüſſig zu werden,
en, ohne ſol

chen Weiterungen Tür und Tor zu öffnen, welchetiefgehende für den europäiſchen Fieben gefahrvolle

Umwälzungen zur Folge haben könnten. Die Auf
gabe war keine leichte. Von dem Beſtreben geleitet,
eine Reihe von Maßregeln bei der türkiſchen Regie
rung durchzuſetzen, die bei der gebotenen Schonung

der Lebens bedingungen des türkiſchen
Reiches und der Erhaltung der Autorität des
Landesherrn der chriſtlichen Bevölkerung der euro
päiſchen Türkei ernſte Garantien für eine wirk
liche und nachhaltig Beſſerung ihrer Lage
bieten, mußte zunächſt der Gedanke der Ver
einigung der ſogenannten mazedoniſchen
Wilgajets zu einer autonomen Provinz, mit
einem chriſtlichen Generalgouverneur an
ver Spitze, aus dem Programme ausge
ſchaltet werden, einerſeits wegen des zu erwarten
den Widerſtandes des mohammedaniſchen Elementes,
andererſeits weil die Schaffung eines zweiten Oſt
Rumelien vor allem zum Schaden der Türkei, an
deren Integrität wir unentwegt feſthalten, wie nicht
minder zum Nachteile des Gleichgewichts unter den
Balkanſtaaten, deſſen Störung wir gleichfalls nicht
zugeben wollen, ausgeſchlagen hätte.“
Redner erinnerte ſodann an das bekannte Reform

programm vom Februar Und richtete weiterhin eine
nicht mißzuverſtehende Warnung an Bulgarien,
indem er der für das Reformwerk unheilvollen
Tätigkeit der mazedoniſchen Revolutionäre
gedachte, die in der gewalttätigſten Weiſe gegen die
beabſichtigten Maßregeln ſich auflehnten und ver
kündeten, ſich mit keiner Löſung zufrieden geben zu
wollen, welche nicht ihren weitgehendſten, von natio

„Nach Feſtſtellung dieſer Modalität handelte
es ſich nunmehr darum, einen paſſenden Aktionsplan

h e —Snalen viel mehr als von humanitären Rückſichten be
einflußten Poſtulaten Rechnung tragen würde.

Sodann erörterte Graf Goluchowski die Mürz
ſteger Vereinbarungen bezüglich der Erweiterung
des Reformprogramms. Gegenüber den Kritiken, die
auch an dieſem Operate geübt wurden, glaubte der
Miniſter betonen zu ſollen, daß ſich die Mächte
einerſeits der Erkenntnis nicht verſchließen konnten,
daß die Türkei ohne effektive Ueberwachungsmaßregeln
von ihrer ſelbſtmörderiſchen, den europäiſchen Frieden
bedaohenden Politik nicht abzubringen iſt, daß ſie
aber andererſeits nicht vergeſſen durften, daß die Be
glückung fremder Völkerſchaften den Intereſſen der
eigenen Sicherheit und Ruhe nicht vorgeſtellt werden
kann. „Von dieſen Erwägungen geleitet, ſind wir
trotz aller abfälligen Urteile entſchloſſen, uns in unſerer
Vorgangsweiſe nicht beirren zu laſſen und erblicken
im feſten Einvernehmen mit dem von ver gleichen
Auffaſſung ausgehenden St. Petersburger Kabinette
ſowie in der loyalen Unterſtützung der übrigen
Signatarmächte eine ſehr ernſte Gewähr für den
endgiltigen Erfolg der unternommenen Aktion

Redner knüpfte hieran einige eindringliche Mahnungen
und Warnungen an die Adreſſe des Sultans und des
Fürſten Ferdinand. Jn Sofia dürfe man ſich nicht
der Erkenntnis verſchließen, daß die Haltung der fürſt

lichen Regierung gegenüber ver revolutionären Be
wegung einer ſehr genauen und ſtrengen Ueberwachung

unterzogen werde und daß Bulgarien ſeinem
Schickſal unbedingt überlaſſen werden
würde, wenn es nicht verſtände, ſeine
Politikdem Willen der Mächteanzupaſſen,
und nicht alles aufböte, um ſelbſt den Verdacht einer
ſtrafwürdigen Komplizität an friedenſtörenden Machen
ſchaften von ſich fernzuhalten.

Redner kam ferner auf Serbien zu ſprechen, er
gedachte der „jedem menſchlichen Gefühle
hohnſprechenden Tragödie im Belgrader
Konak die neben der ungewöhnlichen Erregung
der ganzen ziviliſterten Welt einen Zuſtand zu ſchaffen
drohte, der mannigfache ſehr ernſte Gefahren für die

friedliche Entwicklung der Dinge im nächſten Orfent
zur Folge haben konnte. Oeſterreich Ungarn durfte
als durch die Belgrader Geſchehniſſe nächſt berührte
Macht nicht zögern, der einſtimmigen Berufung der
zweiten nationalen Dynaſtie auf den Thron Serbiens
ſeine Zuſtimmung zu erteilen, da das ungtucklichen
Land nur hierdurch der ihm drohenden Anarchie ent
zogen werden konnte, und es ſchon in unſerem
eigenen Jntereſſe lag, dem neuerwählten Könige ſeine
wahrhaft dornenvolle Aufgabe nicht zu erſchweren;
ihm liegt die Pflicht ob, das durch den fluchwürdigen
Frevel tiefgeſchädigte Anſehen Serbiens zu heben und
die durch heftige Stürme außer Rand und Band ge
kommenen innerpolitiſchen Verhältniſſe in ruhigere
Bahnen und zu einer normalen Entwickelung zurück
zuleiten Es ſei zu hoffen, daß König Peter im
geſunden Teile des ſerbiſchen Volkes eine feſte Stütze
zur Vollbringung dieſer regeneratoriſchen Arbeit finden
wird. „Wir werden jeden Fortſchritt in dieſer Hinſicht
mit um ſo aufrichtigerer Genugtuung begrüßen, als

derſelbe nur dann real, gedeihlich und dauerhaft ſein
kann, wenn das Nachbarkönigreich ſeinen vielfachen
politiſchen Jrrungen entſagt, den vollen Wert unſerer
Freundſchaft erkennt, und nicht etwa durch die Dul
dung gehäſſtger, und gewiſſen unverantwortlichen Krei
ſen üblich gewordener Ausfälle gegen die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie uns zwingt, das Maß unſeres
Entgegenkommens in der Folge ſehr bedeutend einzu
ſchraänken.“ Im Gegenſatz zu Serbien rühmte Redner
die „politiſche Reife und kluge Beſonnenheit Rum ä
niens und Griechenlands, die aus der Haltung
dieſer Länder in den Balkanwirren hervorginge

Der Miniſter verwies ſodann darauf, daß in
allen Ländern immer deutlicher das Be
ſtreben zum Vorſchein komme, die Garan
tien des Friedens beſtändig zu vermehren
und das Hervortreten ſcharfer Gegenſätze im Wege
ausgleichender Ausſprache einzudämmen. Schon in
ſeinem jüngſten Expofé habe der Miniſter auf das



beim Cercle ſehr ſchlecht weg.
Suſtercie ſagte der Kaiſer über die Verhältniſſe im

ſich allmählich einbürgernde Syſtem der ſpeziſtſchen
Jntereſſengruppierungen hingewieſen, die heute bereits
ſozuſagen einen ergaänzenden Teil der zum europäiſchen
Gleichgewicht gehörigen Ausrüſtung bilden und in den
ſeit einiger Zeit immer häufigeren Zuſammen
künften der Staatsoberhäupter eine nach
haltige Förderung finden. Namentlich waren die
letzten Monate an ſolchen Begegnungen reich, und
unter denſelben trugen die Beſuche der vielen be
freundeten Souveräne an unſerem Hofe nicht am
wenigſten den Stempel jener ausnehmend warmen
Herzlichkeit, die den ausgezeichneten und vertrauens
vollen Beziehungen entſpricht, welche die Monarchie
mit allen fremden Staaten in ſo glücklicher Weiſe
verbinden.

Den Beſchluß der Rede bildeten Darlegungen in
Sachen des öſterreichiſchen Vetorechts bei der Papſtwahl.

Politiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

hat am Mittwoch beim Empfang der Delegationen
ſeinem Unmut über das Obſtruktionstreiben in ſcharfer
Weiſe Ausdruck gegeben. Der „Voſſ. Ztg.“ wird
folgendes berichtet Zum Jungtſchechen
Dr. Kramarz ſagte der Kaiſer: „Die Tſchechen
haben wirklich kein Recht, ſich über Unterdrückung zu
beklagen Kramarz antwortete darauf: „Wenn ein
Sechsmillionenvolk nicht dieſelben Rechte hat wie ein
anderes, kann man wohl von Unterdrückung ſprechen.
Darauf der Kaiſer „Was in Mähren möglich iſt
Betätigung des Willens zum Ausgleich muß voch
auch in Böhmen gehen.“ Der jungtſchechiſſchen
Delegierte Dr. Stransky ſagte zum Kaiſer
„Wenn vie Deutſchen auf ihrer ſtarr ablehnenden
Haltung in ver Frage der tſchechiſchen Uni
verſttät in Mähren beharren, wird auch die gegen
wärtige Auegleichsaktion ſcheitern.“ Der Kaiſer

„vVielleicht wird es doch gehen.“ Zum Jungtſchechen
Kaftan, ver die Notwendigkeit wirtſchaftlicher Arbeit
betonte ſagte der Kaiſer: „Die Vorausſetzung dafür
iſt, daß die Tſchechen ihre politiſche Haltung ändern.“
Zum Kroaten Biankini ſagte der Kaiſer in
ſehr ſcharfem Tone: „Sie lärmen überall!“

Biankini; „Wo, Majeſtät Der Kaiſer „Hier und
im Landtag und überall.“ Biankini (ſchluchzend):

r keine Schmerzen hat, der ſchreit nicht.“ Jm
Präch mit dem Führer der Volkspartei Dr. Der

ſchatta äußerte ſich der Kaiſer: „Die Deutſchen
haben keinen Grund, wegen der Zukunft

der Armee beſorgt zu ſein; es wird nichts ge
ſchehen, was die bewährten Grundlagen der Armee
erſchüttert Gegenüber dem Polenfuührer Jaworski

gab der Kaiſer zu erkennen, daß er am Körber und
dem gegenwärtigen innerpolitiſchen Kurs feſthalten
wolle. Nach einem Bericht der „Nat.Ztg.“ er
zählen Augenzeugen, daß das Geſpräch zwiſchen dem
Kaiſer und Dr. Kramarz in außerordentlich erregtem

Tone geführt wurde. Kramarz ließ den Kaiſtr kaum
zu Worte kommen, bis ihn endlich der Monarch in
abweiſenden Tone unterbrach „Mit Obſtruktion
werden Sie nichts ausrichten In ähnlicher Weiſe
äußerte ſich der Kaiſer zum Delegierten Ryba. Als
dieſer über wirtſchaftliche Not in Südböhmen klagte,
erwiderte der Kaiſer „Wenn Sie Abhilfe wollen,

dann müſſen Sie eben im Reichsrat arbeiten 2“ Auch
Die mit den Tſchechen verbündeten Slowenen kamen

Zum Delegierten

Krainer Landtag. Sie ſtreiten und lärmen fort
während herum und deshalb kommt im Landtag nichts
Rechtes zuſtande Unſeres Wiſſens iſt es nicht
das erſte Mal, daß der greiſe Monarch die Tſchechen
und Kroaten alſo abgekanzelt hat. Geändert hat ſich
dadurch bisher nichts an dem innerpolitiſchen Elend
der Habsburgiſchen Monarchie. Der Vierer
ausſchuß der ungariſchen Delegation nahm

am Mittwoch nach langer Debatte das zwei
monatige Budgetproviſorium an. Jm

Laufe der Debatte hob Ugron hervor, daß wenn
ſtch auch die Verhältniſſe zwiſchen dem gemein
ſamen Heere und den bürgerlichen Elementen ge
beſſert hätten, das gemeinſame Heer dennoch, vom
ungariſchen nationglen Geſtchtspunkte aus heute
noch exkluſiver ſei denn je. Der Reichs kriegs

miniſter bat, vie Erörterung der nationalen und
politiſchen Forderungen zu verſchieben, bis die Zeit
für eine gründliche Behandlung derſelben gekommen
ſei. Der Miniſter erörterte eingehend die Ge

ſchütz frage und erklärte, die Herſtellung der Haubitze
ſei im Zuge; die Rohre ſeien zum größten Teile

bereits hergeſtellt; die Anfertigung der übrigen Beſtand
teile würde der Privatinduſtrie übergeben werden.
Die Kriegsverwaltung halte an Bronze feſt. Wenn

andere Armeen die Bronze nicht annähmen, ſo ſei
dies ein Beweis, daß ſie das Geheimnis des öſter
reichiſch ungariſchen Herſtellungsverfahrens nicht kennen

Bronze ſei ebenſo dauerhaft wie Nickel
ſtahl und entſpreche allen Anforderungen

Die ganze Angelegenheit ſei ſpruchreif, weshalb die
Kriegsverwaltung von dem außerordentlichen Kredit

von 38 Mill. jetzt 15 Mill. anfordere. Eebhafte
Zuſtimmung.) Miniſterpräſtdent Graf Tisza er

lärte, er halte dafür, daß die Delegation ebenfalls die
Armeefrage ſehr eingehend und ausführlich beraten
ſolle, damit über alle wichtigen Momente Aufklärung
und Beruhigung gegeben würde. Doch halte er dies
nicht bei der Votierung der Jndemnität für angezeigt.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer,
erledigte am Mittwoch den Etat des Auswärtigen
Miniſter Tittoni erklärte im Verlauf der Debatte
u. a, was die Politik im Mittelmeer betreffe,
herrſche zwiſchen Jtalien, Frankreich und England
vollſtändiges Einverſtändnis. Der Miniſter fuhr fort,
die Regierung beabſtchtige nicht irgendwo tätig einzu
greifen, wo nicht wichtige Intereſſen Jtaliens zu
ſchützen ſeien ſte werde jede Abenteuerpolitik
vermeiden und ihre Tätigkeit auf die Fragen und
Gegenden konzentrieren, wo Jtalien wirkliche und
große Intereſſen habe. Bezüglich der von Alfred
Baccelli angeregten Frage der Handelsverträge
äußerte der Miniſter, er könne natürlich keine weit
gehenden Erklärungen abgeben, da die Verhandlungen
noch im Gange ſeien. Er erkenne an, daß es nicht
nützlich ſein würde, jetzt ſchon einen Generaltarif
aufzuſtellen. Die Regierung werbe aber eine Vorlage
einbringen, die ſte für verſchiedene Eventualitäten er
mächtige, zum Schutze der italieniſchen Intereſſen
entſprechende Maßregeln zu treffen. Weiter ſagte der
Miniſter, er freue ſich erklären zu können, daß die
Verhandlungen mit Deutſchland
günſtigen Fortgang nehmen und einen be
friedigenden Abſchluß erwarten laſſen.
Die Verhandlungen mit der Schweiz würden eifrig

in Angriff genommen, er könne aber nicht verhehlen,
daß die Schwierigkeiten weder wenig zahlreich noch
geringfügig ſeien. Bezüglich der Verhandlungen mit
Oeſterreich liege die Schwierigkeit in den Dingen
ſelbſt; auf beiden Seiten aber ſei der gute Wille groß.
Man müſſe das Vertrauen haben, daß man im ge
meinſamen Intereſſe zu einer Verſtändigung gelange.
Der Miniſter verſicherte ſchließlich, in den abzu
ſchließenden Verträgen werde auch das Recht der
Arbeit wirkſamen Schutz finden, wie auch ſchon
Luzzatti mit ſo viel Autorität erklärt habe. (Leb
hafte Zuſtimmung. Der Miniſter wurde von vielen
Seiten beglückwünſcht). Mit großer Mehrheit ſtimmte
das Haus der Vorlage betreffend Konverſion der
4prozentigen Rente durch Aufſtehen und
Sitzenbleiben zu; die Entſcheidung über die Vorlage
nach Stimmenzahl ſollte am Donnerstag in geheimer
Abſtimmung erfolgen. Die guten Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Frankreich gehen auch
aus der Tatſache hervor, daß das italieniſche Schul
ſchiff „Palinuro“ im Hafen von Tunis vor Anker
gegangen iſt. Es iſt dies ſeit dem Jahre 1881 das
erſte Mal, daß ein Schiff der italieniſchen Kriegs
marine den Hafen von Tunis beſucht

Rufzland. Wie aus Helſtngfors gemeldet wird,
iſt der verbannte Finländer, frühere Gardekapitän
Georg Fraſer, der bei Prof. Jakowlew in Peters
burg wohnte und plötzlich nachts verhaftet wurde, ſeit
dem ſpurlos verſchwunden. Ueber das Schickſal
des verhafteten Bürgermeiſters Hallonblad und
des verhafteten Volksſchullehrers Wainio herrſcht
ebenfalls vollſtäändiges Dunkel. Niemand kennt den
Aufenthaltsort der Genannten. Vielleicht ſtnd ſte
in Sibirien.

Frankreich. Jm Senat interpellierte Chamillard
(Rechte) am Mittwoch den Marineminiſter Pelletan
wegen der Vernichtung eines auf die in Toulon er
folgte Verurteilung eines Matroſen bezüglichen Akten
ſtückes und tadelte die Handlungsweiſe des Miniſters.
Pelletan wiederholte ſeine bereits am 1. Dezember
in der Deputiertenkammer abgegebene Erklärung, daß
das Urteil gegen den betreffenden Matroſen von ihm
annulliert worden ſei, weil der Gerichtshof nicht
zuſtändig war. Das Aktenſtück ſei nicht vernichtet
worden. Der Miniſter legte es dem Hauſe vor.
Beifall Der Senat nahm ſodann eine von Pelletan
genehmigte einfache Tagesordnung mit 154 gegen 94
Stimmen an. Der neue franzöſiſche Schul
geſetzentwurf, den Combes demnächſt in der
Kammer einbringen wird, hebt, wie die Rhein
Weſtfäliſche Ztg.“ berichtet, alle durch Geſetze, Dekrete
oder Erläſſe an Kongregationen erteilten Ermächtigungen,
Unterricht zu erteilen, auf und verfügt gleichzeitig die
Auflöſung der nur für den Unterricht ermächtigten
Kongregationen, da ihr Zweck nicht mehr beſteht. Die
Liquidierung dieſer Kongregationen hat auf Grund
des Vereinsgeſetzes von 1901 zu erfolgen. Hinſicht
lich der Kongregationen, die ſich gleichzeitig mit
Armenpflege und mit Unterricht beſchäftigen, verfügt
der Entwurf, daß ſte in Zukunft ſich nur noch wohl
tätigen Zwecken widmen dürfen. Für vie vollſtändige
Durchführung der neuen Beſtimmungen iſt eine Friſt
von fünf Jahren vorgeſehen. Der Motivenbericht
enthält eine vollſtändige Statiſtik der Anſtalten, die
durch den Entwurf betroffen werden, ſowie die Aus
gaben, die ſich aus der Schließung der kongreganiſtiſchen
Schulen ergeben dürften. Infolge des neuen Geſetzes
ſollen 3494 Primarſchulen geſchloſſen werden, darunter

einen

donien ruhen ſelbſt im Winter nicht.

1299 Knabenſchulen, die durchwegs von den Schul
brüdern geleitet werden. Von den 2195 Mädchen
ſchulen ſind 574 unter der Leitung von 375 Kon
gregationen, die ſich ausſchließlich mit Unterricht be
ſchäftigen. Dieſe Kongregationen ſind deshalb ſofort
aufzulöſen. Die anderen 1621 Schulen gehören
gemiſchten Kongregationen, die ſich ausſchließlich auf
die Armenpflege zu beſchränken haben werden. Etwa
1900 Schulen können ſofort geſchloſſen werden, da
die öffentlichen Schulen zum Erſatze hinreichen, für
350 andere können paſſende Lokale in den Gemeinden
gemietet werden, ſo daß der Staat nur für die Ver
größerung von etwa 500 Schulen und den Bau von
650 neuen Schulhäuſern aufzukommen hat, was eine
Geſamtausgabe von höchſtens 25 Millionen erheiſchen
dürfte. Die Regierung ergchtet, daß die Beibehaltung
eines Kredites von zehn Millionen im Unterrichtsbudget

während fünf Jahre vollauf genügen würde, um allen
Anforderungen gerecht zu werden. e

Schweig. Der Schweizer Nationalrat g.
nehmigte am Mittwoch den Simplonvertrag
mit Jtalien mit 98 gegen 35 Stimmen. Der
Vertrag iſt damit auch von Seiten der Schweiz
ratiftziert. Zum Bundespräſidenten für das
Jahr 1904 wurde von der Bundesverſammlung in
Bern der Bundesrat Comteſſe- Neuenburg (radikah)
und zum Vizepräſtdenten der Bundesrat Ruchet
Waadt (radikal) gewählt.

England. Chamberlain ſchloß am Montag
ſeinen „Feldzug“ in der Provinz mit einer Anſprache
in einer zu Leeds abgehaltenen, zahlreich be ſuchten
Veſammlung, in der ihm nach dem „Wolffſchen
Bureau“ ein außerordentlich begeiſterter Empfang

Carl Fritz William, der denVorſttz führte, ſtellte Chamberlain als geſchäftsführenden
bereitet wurde.

Direktor von John Bull and Companu, Limited, hin.
(Geifall.) Chamberlain begann ſeine Ausführungen
mit der Erklärung, daß der Freihandel kein unum
ſtößlicher Lehrſatz ſei, und fragte, ob es überhaupt
eine Einrichtung in der Welt gebe, die nicht nach 60
Jahren einer Nachprüfung bedürfe. Jm weiteren
Verlaufe ſeiner Rede wies Chamberlain auf die
Uebel hin, die durch die Schleuderpreiſe des
Auslandes hervorgerufen würden, und erklärte
nach ſeiner Anſtcht würde die Lage des britiſchen
Handels in wenigen Monaten noch ſchlimmer ſein,
als jetzt. Chamberlain kündigte dann an, unter den
Auſpizien des TarifreformKomitees werde ein Aus
ſchuß von Sachverſtändigen gebildet werden,
der über die Lage des britiſchen Handels
und über Mittel zu einer Beſſerung dieſer Lage
beraten ſolle. Dem Ausſchuſſe würden Vertreter der
Kronkolonien, Jndiens und der Kolonien mit Selbſt
verwaltung angehören, Und aus jedem Handelszweige
ſollten Sachverſtändige vernommen werden. Später
werde der Ausſchuß ein Tarifmuſter ausarbeiten
Der Ausſchuß werde keinen politiſchen Charakter
haben. Chamberlain fuhr fott: „Es wird vielleicht
nicht möglich ſein, die kommerzielle Union des Reiches
herbeizuführen, von der ich traumte, aber die Nach
welt wird uns niemals verzeihen, wenn wir die ge
ringſte Gelegenheit verlieren, um dieſe Unian zu
ſichern, die ein nationales Bedürfnis, keine Partei
frage iſt. Dieſe Union beſteht nicht im freien Aus
tauſch der Waren, aber ſte würde ein Schritt in
dieſem Sinne ſein.“ Chamberlain kam ferner darauf
zu ſprechen, daß man vorgegeben habe, es werde
ſchwierig ſein, die Kolonien von der Weisheit ſeines
Planes zu uberzeugen, und ſagte: „Wenn ich als
Botſchafter mit Vollmachten nach den Kolonien ge
ſandt werde, könnte ich Vorſchläge machen, die ihrer
Annahme wert wären, könnte als Gegengabe gleich
wertige Wohltaten für das Vaterland erlangen. (An
dauernder Beifall. Die glänzende Abſonderung Eng
lands iſt keine Abſonderung eines durch Alter ge
ſchwächten Jndividuums, ſondern eine Abſonderung
einer Familie, die eine gemeinſame Körperſchaft bildet
in ſchlechten wie in guten Zeiten.

verwirklichen.“ Nach Schluß der Verſammlung wurde
Chamberlain mit einem Fackelzug nach ſeiner Wohnung
begleitet. Für Jrland hat, wie mehrere Lon
doner Blätter melden, die Regierung die Bildung
von 26 Frriwilligen-Regimentern beſchloſſen.
Dieſe Truppenteile waren bisher für Jrland nicht geſtattet.

Türkei. Die Bandenkämpfe in Maze r
Am Montag

hat bei Kapinowo, 25 Kilometer ſüdweſtlich von
Koprülü, im Wilajet Uesküb, ein Kampf zwiſchen
einer Patrouille und einer Komiteebande ſtattgefunden
bei welchem der Bandenchef und drei Komitatſchis
getötet, ſechs gefangen genommen wurden. Vier
Bandenmitglieder entflohen

Nordamerika. Nach Koreag wird die Regierung
ver Vereinigten Staaten ein Kriegsſchiff entſenden
auf Erſuchen des amerikaniſchen Geſandten in Södul,
welcher meldete, daß dort große Unruhe herrſche in
folge der Aufſtände in Koreg. Den kuba niſchen
Gegenſeitigkeitsvertrag hat nunmehr auch
der Senat der Union und zwar mit 57 gegen 18

Stimmen angenommen
W e

Das iſt vielleicht
ein Traum, aber es liegt in unſerer Macht, ihn zu



zu ganz enorm billigen Preiſen.
S Spezialität: Siegante Serren- und Damen- Stiefel

in allen Formen und Ausführungen, in allen Preislagen.

Als nühliches n s Geſchenk
empfehle meine bekannt gediegenen und dauerhaften, einfachen wie eleganten
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Feſtgeſchenke.

Tafelaufſätze, Serviee,
Kuchenkörbe,

Viſitenſchalen, Bowlen
Blumenſchalen e.

große Steinſtraſze Nr. 24, früher
Mieneal a. e Bier-Palast,„Hotel Schwarzer Adler“,

vollſtändig renoviert,
in Uumittelbarer Nähe der Hauptpoſt, dem Stadttheater, Juſtizgebäude und der Saal
kreisſparkaſſe, hält ſich den geehrten Beſachern von Halle a. S. auf das Beſte em
pfohlen Vorzügl. Mittagstiſch, Abend Stamm zu kleinen Preiſen. Ange e

nehmer Aufenthalt Täglich Konzert. e S

im „Goldenen
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sGummi wirteeatte- Senrzen
Von 25 K. per Stück,

Gummi et 80 e velen

prima Ware,
für Kinder I,20 M.

Mällers Note.

e gautgeheizter Saal.
Augenehmer Familienanſenthalt,

in guter Qualtiat, von 2 Mk. 25 Pf. an,
empfiehlt

Leuis Albrecht, Hirteuſtr. I.

Bund Thüringer
großartig im a e im ganzen

und einzelnen

Louis Albrecht.
Hirtenſtraße 4

1000 War
ſofort oder Januar 1904 von pünktlichem
Zinszahler gegen gute Sicherheit zu lekhen ge
u Offerten unter B. 20 an die Exped.

Blattes erbeten.

Ad. Sohaler,
pfiehlt em ſämtliche

Zackwaren
als

Gtem. Aue er,
Rosimem,

Korinthen,
Sultaninen,
am elZütronat,

Butter.
Ferner

W aIlImüsse,
Haselnüsse,

Raumer z en.

Hoher Rabatt in Marken und in

Als nützliche

Weihnenachts Geschenlke
empfehle

e sehen
Gummi gorenträger von 25 Pfg.

für Damen I. 90 k.
T Hummiſchuhe,mit Wolle gefüttert, für Damen und Herren

h Markttaschen.
Limoleum-rauer O z per Atr.

I Linoleum- n 5,

Nachfolgev,

alle a. S.,
27 Gr. Ulrichſtr. 27.

GS, obere Leipzigerſtr. G.

bar.

an per Paar.

Mx. per
Stück.

empfiehlt
Nürnberger.
Drehrollen,

empfiehlt Neubamer,
Sidontenſtraße 29.

Rindſleiſch

neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,
Leipzig

Slnmenpoſtkarten 10 Pf.

S Weihnachtspoſtk. 10 Pf.
S Neujahrspoſtkart. 10 Pf.
5 WMerſeb. Poſtkarten 10 Pf.

10 Werſeb. Poſtkarten 20 Pf.
25 Merſeb. Poſtkarten 40 Pf.
8 Witzk. r nhr) 10 Pf.

empfiehlt

M. C. Schultze,
Poſtkartenverlag.



Mein diesjähriger großerſachſs-ugverka
bietet in allen Abteilungen beſonders für Geschenke geeignete Artikel mit

großer Preisermäßigung.
Jnfolge der weiter ſteigenden Conjunktur ſind meine großen Abſchlüſſe für Frühjahr und Sommer zeitiger dis

poniert und gehen bereits jetzt großze Sendungen in hervorragend ſchönen

Damen Kleiderſtoffen
ein, welche zu Awsserst billigen Preisen zum Verkauf gelangen.

Ganz Unter Preis ezuſammengeſtellt und anf Tiſchen ausgelegt aHa leiderstoſſe mar hesserer Genres Iſtatt n „50 Mk. 1,59-2 Mk. 2—2,50 M 2,50 4 Mk. a n e
u. ſ. wDie Beſtände in Damen Konfektion ſind teils bis zur Hälſte ermäßigt. Das Saget iſt in allen Weiten gut ſortiert.berondere ceeenne Skdute In Serien et

100 Stück halblange Paletots, unr letzte Wenneitem-Serie St Serie 0 Serie I Serie II
M. G M. S N. I M.Jn WüſcheArtikeln, feinen Leinen und Tafeltüchern, Jupons und Schürzen ſowie in Teppichen

ſind neben meinen regnlären Beſtänden zahlreiche Gelegenheitspoſten zu envrm billigen Preiſen aus
gelegt und lade ich zur geſ. Beſichtigung höflichſt ein.

Meine e ſind für den T u m 2 r abends geöffunet.

tto lerseburg.Rudol Bolze n Lcbyhnn n v nan Juwelter ind Golſhmie

Gotthavetsstrasse 39.Zahntechniker und ruſſiſcher Dentyſt,
Eriedaſehesfrease 9 L. Bee WelſdenplIam.

Hoalteſtelle der elektriſchen Straßenbahn

Künſtliche Zähne, Vlombieren. Wehandlung kranker Zähne Hpezialikäk: Hkiften J
Kronen Zähne, Wefeſtigung in noch vorhandenen Wurzelkanälen nach anki-

ſeptiſcher Behandlung.

ß empfiehlt als paſſende Weihnachts Hochzeite und Gelegenheltsgeſcheuke ſein
Lager in Gold Silber Doubls Alfenide- und Nickelwaren in den e

O neueſten Muſtern zu ſoliden Preiſen

Werkſtatt. für Neuarbeiten, Trauringe, Gravierungen und gnten

Gothaer Lebensverſicherungsbant

h auf Gegenſeitigkeit.Verſicherungsbeſtans am Sept. 1903. 835 Millionen Mark.
e e ansgezahlt ſeit 1829 414 Millionen Mark.

Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes DividendAh e ſind tatſächlich bereits prämienfrei e e en
in iche Rente.erſ er gmen- Wäsche Verkreker in Merſeburg. Keſmann Rani Whfele,

0 e SGelegenheits Damenheme ee aus po. Hemdentuch, vollſtändig groß u weit,kauf: en 135 u. erlaeger u Sie ſein Einkauf in alen Geſciſten
Theodor Pregtag, Rerſehirg Senders abatt-Sparmarken,

e S Nohmngft dieſe gelangen in folgenden Geſchäften zur Ausgabeſt Karl Stürzebecher, Burgſtr. 13 Woll und Weißwaren,

S Bau Schäfer, Neumarkt 66, e 2 ee W. Dürbecelk, Markt I2, r re e e do Henkel. Oelg rube 15, r rer S an ne Roßmartt Schhwareng006 O e Wilhelm Grosse Breiteſtraße 5
G Karl Hesselbarth, Oelgrube 10,

z s r rJre int ig n Hunnil Weidling, n reße 10, Kolonialwaren 55
S s 8 Richaucd Kali Neumarkt 75 5Freiſinnige Zeitn Sbegründet von Engen Richter g a T e

Die „Freiſinnige Zeitung ſt das reſchhaltigſte, veſtuntrrrichtete Organ ma ämmnerer. Schmaleſtr- 77
S in allen Fagen der inneren Politik, ſie bringt gemeinverſtändliche Lettartikel über Curt Hörtehs, Oberbreiteſtraße 24,alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare knappe und Darſtellung aus. F. Palkumlla, Roßmarkt 5, Herren und Knaben Konfektion,

Die „Freiſtunige Zeitung verſendet vor anderen Berliner Blättern alle Ww. Berger, Entenplan Seifenhandlung,e die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszett alſo auch Rudolf Ziermanm, Markt Hüte und Mützen,
den vollſtändigen Parlamentsberkcht, noch mit den Abendzügen. S jenard t Gott dtsſtr. 34Die „Freiſinnige Zeitung bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen Volks O Richard Hippe, Gotthardtsſtr. 34, e

t a e in e über alle Parteibeſtrebungen, über Partet S Hermann e Den e 8,
J organiſation und Parkeivereine F. Stetcht t8 Die „Freiſinnige Jeitung“ bringt einen ſorgfältig redigierten lokalen P e e Burgſe. S, S

Be 9 9 9 4e e e e e e Leopold Schlesinger, Gotthardtsſtraße 31, Mänufakturwaren,
Die „Freiſinnige Zeitung abonniert man bei allen Poſtanſtalten pro O Albert Günther, Markt 17, w.Quarial für 9 Mk. 90. Pfg. und ſendet die Quittung an die Geſchäſtsſtele Otto le jan Neumarkt, Brot u. Weißbackwaren,

Berlin W Zimmerſtraße 8, wogegen die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben A. Taube, Dammſtraße,e i e W Jakobs, Markt 24, Woll und Weißwaren, dG 0000 Karl ever Gotthardtsſtraße 32, Kupferſchmiedemeiſter.
Hierzu 2 Beilagen.



S Berlin, 18. Dez.
Miſtwoch vormittag noch einen Spaziergang und
berte dabei den Vortrag des Oberſt- Kammerers.
Später machten die Majeſtäten eine Promenade in

Sansſouci. Zur Abendtafel anläßlich der Anweſenheit
des Großfürſten Wladimir von Rußland waren

tag) war

Nr. 257.

Politiſche Ueberſicht.
Griechenland. Der griechiſche Miniſter

präſident Ralli hat am Mittwoch dem Könige
ſein Rücktrittsgeſuch unterbreitet und ihm mit
Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage von einer Auf
löſung der Kammer abgeraten. Er empfahl dem
Könige, diejenige Partei zur Regierung zu berufen,
die in der Kammer über die Mehrheit verfügt.
Theothokis wurde in das Palais befohlen und
erhielt den Auftrag zur Bildung eines neuen
Kabinetts. Theothokis ſchlug die Ernennung
eines Geſchäftsminiſteriums vor. Nachdem der König
jedoch dieſe Löſung der Frage zurückgewieſen, erbat
Theothokis 24 Stunden Bedenkzeit, um ſich mit
ſeinen Freunden zu beraten

Auſtralien. Bei den Wahlen zum auſtra
liſchen Bundesparlament hat ſich ein großer
Erfolg der Arbeiterkandidaten ergeben. Es gilt faſt
als ſicher, daß ſie zwiſchen den miniſteriellen Schutz

zöllnern und der freihändleriſchen Oppoſition den
Ausſchlag geben werden. Das Ergebnis wird zum
großen Teil auf das Frauenſtimmrecht zurückgeführt,
da die wahlberechtigten Frauen die Arbeiterkandi
daten unterſtützten

e

Dentſchland.

Der Kaiſer unternahm am

außer den ſchon genannten Herren geladen der Kron
prinz, Staatsſekretär Freihrerr v. Richthofen und
Kommandant des Hauptquartiers General der Jn
ſanterie v. Pleſſen. Donnerstag vormittag von

Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des
Kriegsminiſters und des Chefs des Militärkabinetts.

Um 11 Uhr begab er ſich nach Berlin, um hier im
königl. Schloß Se. Majeſtät den König von
Dänemark zu begrüßen und mit ihm und dem
Prinzen Waldemar von Dänemark die Rückfahrt nach
dem Neuen Palais anzutreten. Zur Frühſtückstafel
um 1 Uhr im Neuen Palais bei den Majfeſtäten
waren geladen der Kronprinz, Reichskanzler Graf
v. Bülow, Generaladjutant v. Pleſſen und der däniſche
Geſandte v. Hegermann Lindencrone. Der König von
Dänemark reiſte um 2 Uhr 56 Min. von Station Wild
park nach Gmunden ab. Der Kaiſer und der Kronprinz
begleiteten den König von Dänemark und den Prinzen
Waldemar vom Neuen Palais nach Station Wildpark,
von der dieſe kurz vor 3 Uhr nach Berlin zurück
reiſten. Der Abſchied war ſehr herzlich; die Majeſtäten
küßten ſich wiederholt. Der Kaiſer fuhr mittels
Sonderzuges um 3 Uhr nach der Göhrde ab; der
Kronprinz begab ſich nach dem Neuen Palais zurück.

Der Kaiſer iſt Donnerstag abend gegen Uhr
im Jagdſchloſſe der Göhrde eingetroffen.

(Prinz Heinrich) iſt am Donnerstage mit
den Jagdgäſten um 11 Uhr im Jag Woß der
Göhrde eingetroffen. Am erſten Jagdtag. Hnners

Prinz Heinrich mit der Vertretung
Sr. Majeſtät des Kaiſers beauftragt

(KKolonialnachrichten.) Auf Grund des
8. Nr. 7 der Verfügung des Reichskanzlers betr.
die Ausübung der Gerichtsbarkeit in den Schutz
gebieten Afrikas und der Südſee vom 25. Dezember
1900 hat das Auswärtige Amt (Koloniglabtetlung)
beſtimmt daß das kaiſerliche Obergericht für die
Schutzgebiete Kamerun und Togo ſeinen Amtsſttz in

Bueg (Kamerun) hat. Nach dem bleben des
Herrn Staatsſekretärs a. D. Wirklichen Geh. Rat
von Jacobi hat der Herr Oberverwaltungsgerichtsrat
Berner die Vermittelung des amtlichen Verkehrs der
Kolonialabteilung mit den in den deutſchen Schutz
gebieten tätigen evangeliſchen Miſſtonsgeſellſchaften
übernommen. Der Gouverneur von DeutſchSüd
weſtafrika macht bekannt, daß die Einfuhr von
Spiritus zu wiſſenſchaftlichen Zwecken auf Antrag
beim Gouvernement ſowie unter Nachweis der eigenen
Verwendung zollfrei iſt. Jn vem 6. Heft der
Berichte über Land und Forſtwirtſchaft in Deutſch
Oſtafrika, herausgegeben vom kaiſerlichen Gouverne
ment Dar es Salaam, liegt der erſte Jahres
bericht des ſtellvertretenden Direktors des viologiſch
landwirtſchaftlichen Jnſtituts Amani, des Profeſſors
Dr. A. Zimmermann, vor. Danach beſteht das
dauernd. dort anweſende Perſonal des Inſtituts vor
läuſig aus dem ſtellvertretenden Direktor, dem Gou
vernementstierarzt Brauer, dem Sanitätsfeldwebel
Herbsleb, Obergärtner Warnecke, Gärtner Kuchler,
mehreren indiſchen und javaniſchen Gärtnern und
180 farbigen Arbeitern. Unbeſetzt blieben in dieſem
Jahre noch die Stellen des Direktors, des Zoologen
und Chemikers. Dem Inſtitut wurde ferner die Ver
ſuchspflanzung Mombo unter Stationsleiter Veith
unterſtellt Der Aufbau der Station Amani erfolgte

Seilage zu Merſeburger
e
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netz angelegt und an die große Landſtraße angeſchloſſen.
Die Anpflanzungen erſtrecken ſich auf folgende Gruppen
Genußmittel liefernde Pflanzen, Schatten und Nutz
bäume, Windbrecher und Heckenpflanzen, mediziniſche
Pflanzen, Kautſchukpflanzen, Guttaperchapflanzen,
Pſlanzen, die Faſerſtoffe liefern und zu Flechtwerk,
Papier u. dergl. benutzt werden, Gewürze liefernde
Pflanzen, die ätheriſche Oele liefern, Pflanzen, die
Fette und fette Oele liefern, Farb und Gerbſtoffe
liefernde Pflanzen, Gummi, Harz- und Balſam
liefernde Pflanzen, Seifenbäume, Nutzhölzer, Allee
bäume u. vergl., Pflanzen mit eßbaren Früchten,
Pflanzen mit eßbaren Knollen, Rhizomen u. dergl.,
zuckerhaltige Pflanzen, Gemüſe, Hülſenfrüchte u. dergl.,
Getreide, Futterpflanzen. Demgemäß wird das Jn
ſtitut ſich nur mit ſolchen Anpflanzungen beſchäftigen,
die für die Entwicklung der Kolonie einen praktiſchen
Nutzen verſprechen
e S Volkswirtſchaftliches.

„Mit Bezug auf die Tatſache, daß die
Maul und Klauenſeuche in Preußen ſo gut
wie erloſchen iſt“, hat der Land wirtſchaftsminiſter
v. Podbielski, der „Berl. Korr.“ zufolge, ein Rund
ſchreiben an die Regierungspräſtdenten gerichtet, in
dem es heißt: „Aus ver letzten Nachweiſung über den
Stand der Viehſeuchen habe ich mit Befriedigung er
ſehen, daß die Maul und Klauenſeuche, die ſeit
Jahrzehnten die deutſche Landwirtſchaft auf das ſchwerſte
heimgeſucht hat, in Preußen ſo gut wie erloſchen iſt.
Ich nehme hieraus, ſowie aus der nach langem Kampf
im Laufe dieſes Jahres gelungenen Ausrottung der
verderblichen Lungenſeuche des Rindviehs gern Ver
anlaſſung, den Departementstierärzten und Kreistier
ärzten wie allen ſonſt beteiligten Beamten meinen
wärmßen Dank und meine Anerkennung für die un
ermüdliche verſtändnisvolle Arbeit auszuſprechen, die
ſie in den letzten Jahren bei der Bekämpfung von
Seuchen geleiſtet haben.

Zur Lage in Krimmitſchau berichtet die
„Sozialpol. Rundſchau“: Die Geldmittel für die
Streikenden gehen ſehr reichlich ein; auch iſt es ihnen
gelungen, ihre Streikontrolle in genügendem Maße
auszuüben und einen Weg zu ſinden, die Streikgelder
auszuzahlen. Die Arbeitgeber verſuchen natürlich mit
allen Mitteln, Arbeitskräfte von auswärts heranzu
ziehen. Aber ſie bekommen nur teelöffelweiſe Erſatz,
und in der Regel ſehr minderwertigen. Ein Teil
aber reiſt ſehr bald wieder ab. Den Arbeitern
andererſeits gelingt es oft, die Werbeagenten aus
wärts auszuſpionteren und ihnen ſchon an Ort und
Stelle die Arbeitskräfte wieder abſpenſtig zu machen.

Provinz und Umgegend.
Weimar, 15. Dez. Unſere Polizei ver

haftete eine Erfurter Ladendiebin, die in etwa
17. hieſtgen Geſchäften Waren im Werte von über
100 Mk. geſtohlen hatte. Durch ihr elegantes Auf
treten verſtand ſie es, in allen möglichen Geſchäften,
während ſie etwas kaufen wollte, Waren zu ſtehlen.
Bei der Hausſuchung fand man ein ganzes Waren
lager von Decken, Schnittwaren, Arrgc uſw. vor.
Sie war auch am 1. Dezbr. hier und wird auch da
mals mehrere Geſchäftsleute geprellt baben.

Helmſtedt, 17. Dezbr. Der ſeit Mai d. J.
bei Gebr. Hampe als Reiſender tätige W. iſt ſeit
ca. 14 Tagen ſpurlos verſchwunden. W. hatte
eine Geſchäftsreiſe nach dem Harz angetreten und
dort verſchiedene Beträge einkaſſtert. Wie man hört,
werden zur Zeit polizeiliche Erhebungen über ſein
Verſchwinden angeſtellt

Nordhauſen, 17. Dez. Eine fremde Frau
verſuchte geſtern hierſelbſt einen falſchen Hundert
markſchein in Zahlung zu geben. Sie wurde
vorläufig feſtgenommen.

Vom Brocken, 14. Dez. Wieviel Anſicht s
poſtkarten werden in einem Sommer vom Brocken
verſandt? Genau läßt es ſich natürlich nicht ermitteln.
Jm Mai September 1903 expevierte die Poſt 265 185
Poſtkarten und Briefe. Jm Sommer 1895, als es
noch keine Brockenbahn gab, waren es nur 134 044
Poſtkarten. Jm Sommer 1878, alſo vor 25. Jahren,
ſind nach einer Mitteilung des damaligen Brocken
wirtes Schwannecke 9491 Karten mit Anſicht des
Brockenhauſes verſchickt worden.

Eiſenach, 16. Dez. Der Abfuhr von Nutz
und Brennholz ſtellen ſich in unſeren ſchluchtenreichen
Waldungen an manchen Forſtorten derartige Schwierig
keiten entgegen, daß eine rationelle Verwertung des
ſelben faſt unmöglich iſt. In hieſtgen Forſtkreiſen iſt
man daher dem Gedanken näher getreten, dieſem
Uebelſtande durch Anlegung einer Waldbahn zu
ſteuern. Mit der Herſtellung derſelben iſt am heutigen
Tage begonnen worden. Sie wird an der Aus
mündung der durch ihre romantiſche Schönheiten in
Touriſtenkreiſen weitberühmten Landgrafenſchlucht in

rreſpondent.

unter Bauleiter Wächter. Zugleich wurde ein Wege-
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das Mariental ihren Anfang nehmen und 3 m
Länge unterhalb der zur „Hohenſonne“ führenden
Weinſtraße in dichtem Waldbeſtand ihr Ende erreichen.

4 Erfurt, 16. Dezbr. Einen originellen
Entſchuldigungsgrund förderte vor der Straf
kammer des hieſigen Landgerichts die Frau eines
Fleiſchers, welcher als Zeuge geladen war, zutage
„Mein Mann muß Wurſt machen und kann nicht
kommen!“ platzte die Frau hergaus. Doch der Ge
richtshof verſtand keinen Spaß, ſondern belegte den
ausgebliebenen „Wurſtmacher“ mit einer Ordnungs
ſtrafe in Höhe von 20 Mark.

Harzgerode, 16. Dezbr. Dieſer Tage fuhr
ein Wagen abends in der Dunkelheit von hier einem
benachbarten Dorfe zu. Die Jnſaſſen des Wagens
hatten Weihnachtseinkäufe in hieſigen Geſchäften ge
macht. Als der Wagen den Wald paſſtert, treten
plötzlich mehrere Männer heran, fallen den Pferden
in die Zügel und ſchicken ſich an, das Gefährt zu
erklettern. Die Jnſaſſen machen aber von ihren
Jungeichen ſo kräftigen Gebrauch, daß am nächßen

Morgen treue Nachbarn und gute Freunde
mit verbundenen Köpfen herumliefen, welche
die ſpät Heimfahrenden hatten in Furcht verſetzen
wollen. So kann ein dummer Streich enden.

Bitterfeld, 17. Dez. Ein Sohn des Loko
motivführers Schieler hier, der 27 jährige Friedrich
Schieler, welcher in Deutſch Südweſtafrika als
Lokomotivbeamter war, iſt, wie ſeinen Eltern von
dort telegraphiſch gemeldet wurde, bei der Entgle i
fung eines Eiſenbahnzuges getötet worden. Die
Entgleiſung wurde durch Unterſpülung des Eiſen
bahndammes herbeigeführt.

Köthen, 17. Dez. Geſtern abend hatte ſtch
eine Anzahl hieſtger Tiſchlermeiſter zu einer Beſprechung

verſammelt. Sie betraf die Einrichtung einer
größeren Bautiſchlerei und Möbelfabrik
mit mechaniſchen Betriebe am hieſtgen Platze, um
dann als ein geſchloſſenes Ganzes allen geſtellten An
forderungen bei größeren Vergebungen uſw. ſchnell
genügen zu können. Die ausgelegten Zeichnungen
der neueſten Holzbearbeitungsmaſchinen nebſt Koſten
anſchlägen, ſowie die proviſoriſch angefertigten Grund
pläne der Fabrikräume fanden den vollen Beifall der
IJntereſſenten. Die weiteren Vorarbeiten ſind einer
Kommiſſton mit dem Wunſche der Beſchleunigung
übertragen worden.

Magdeburg, 17. Dez. Das Ergebnis der
heutigen Beratung der Waſſerverſorgungs-
Vorlage war deren Annahme mit 65 gegen 3
Stimmen. Es ſind alſo 500000 Mk. für den
Verſuchsbrunnen am Fläming bewilligt. Weiter wurde
beſchloſſen, daß gleichzeitig mit der Aufſtellung des
Projektes und Koſtenanſchlages für die Waſſerver
ſorgung Magdeburgs aus dem FlämingGrundwaſſer
ſtron mit der Regierung wegen des von dieſer zu
leiſtenden Koſtenbeitrages unterhandelt werden ſoll.
Die Gegenanträge des Stadtv. Görnemann wurden
mit ſehr großer Mehrheit abgelehnt.

Braunſchweig, 17. Dez. Der Prinzregent
Albrecht hat die Einberufung des 27. braun
ſchweigiſchen Landtages auf den 12. Januar 1964
verfügt.

Meißen, 17. Dez. Ueber das ſchreckliche
Familiendrama, daß ſich hier abgeſpielt hat,
werden noch folgende Einzelheiten berichtet Der Fabrik
wächter Bienert vergiftete ſich und ſeine Frau,
mit der er nach hinterlaſſenen Niederſchriften in
vollem Einverſtändnis handelte, ſowie ſeine ſechs
Kinder im Alter von 2 5, 7, 8, 9 und 11 Jahren
mittels Karbols, weil ſeine Frau unheilbar unterleibs
krank war und beide fürchteten, daß, wenn ſie ge
ſtorben ſei, die Familie „zu Grunde gehen“ würde.
Die Eltern nahmen das Gift in Rum, den Kindern
gaben ſie es in ſtark gezuckertem Kaffee. Als man
die Tür zur Wohnung der Unglücklichen ſprengte,
fand man die Frau, nur notdürftig bekleidet,
in der Küche liegen, in der Stube lag auf dem
Boden ausgeſtreckt Bienert, neben ihm ein Kind, ein
anderes lag zwiſchen Bett und Wand, wohin es offen
bar in ſchwerem Todeskampf gefallen war, die vier
übrigen in ihren Betten. Alle waren tot, bis auf
Bienert, der noch im Krankenhauſe liegt. Die Aerzte
haben nur wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.
Bienert war äußerſt fleißig und die Frau arbeitete
als Wäſcherin, konnte aber zuletzt wegen ihres Leidens
den Beruf nicht mehr ausüben. „Was wird dann
aus Euch, wenn ich ſterbe?“ hatte die Frau noch
kurz vor der Tat zu ihrem 11 jährigen Töchterchen
geſagt, worauf dieſes erwiderte „Wenn du ſtirbſt,
dann ſterbe ich auch.“

4 Zwickau, 16. Dezbr. Das älteſte uns er
haltene Schriftſtück von Luthers Hand findet
ſich in der hieſigen Ratsſchulbibliothek, die überhaupt
reiche literariſche Schäte aus der Reformationszeit
aufzuweiſen hat. Dort ſinden ſich auf dem Titelblatt
von Auguſtius opuscula von Luthers Hand die
Worte „Der ſelige Auguſtin ſtirbt i. J. des Herrn
433 und iſt jetzt, nämlich 1509, tot bei 1073 Jahren“
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in latainiſcher Sprache ſaufgezeichnet. Dann folgt der

Zeit nach eine von der Königl. Bibliothek in Dresden
aufbewahrte Quittung des Reformators vom 9. Ok-
tober 1512 über die zur Beſtreitung der Promovations
koſten ihm vom Kurfürſten Friedrich dem Weiſen
gewährten 50 Gulden. Die nächſtfolgende Original
handſchrift Luthers ſind Jnterlineargloſſen und Rand
bemerkungen in einem für die Benutzung in den
Vorleſungen hergeſtellten Pſalterdruck, der ſich auf der
Wolfenbütteler Bibliothek befindet
C

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Dezember 1903.

Jm AutomobilOmnibus unternahmen
geſtern nachmittag 2 Uhr die Herren Landrat Graf
d Hauſſonville, Stadtrat Rohde und mehrere
Herren von ver Königlichen Regierung eine Probe
fahrt bis zur Landesgrenze bei Günthersdorf und
kehrten von dort wohlbehalten wieder hierher zurück.
Der Motorwagen war anläßlich dieſer von den
Spitzen der beteiligten Polizeibehörden unternommenen
Fahrt mit Guirländen geſchmückt. Man kann
nunmehr täglich vierm al im AutomobilOmnibus

von Merſeburg nach Leipzig und umge
kehrt fahren. Zunächſt iſt ein Omnibus in

Betrieb geſtellt worden, in der nächſten Zeit ſoll aber
ein zweiter hinzutreten und werden dann die Fahrten
alle zwei Stunden in beiden Richtungen beginnen, ſo
daß täglich acht Fahrten von Leipzig nach Merſeburg
und von Merſeburg nach Leipzig ſtattfinden. Die
Fahrpreiſe für Teilſtrecken und die ganze Strecke ſind
in einem Tarife feſtgelegt, der natürlich die Höhe des
Fahrgeldes nach der Entfernung des Zieles bemißt.
Halteſtellen ſind 15 vorgeſehen. Der Fahrpreis für
die ganze Strecke Leipzig Lindenau (Stadt Merſeburg)
MerſeburgBahnhof oder umgekehrt beträgt I M., für
Kinder ermäßigen ſich die Preiſe um etwa ein Hrittel,
ebenſo tritt auf Arbeiterwochenkarten (zwölf Fahrten)

eine Ermäßigung von 33 Prozent ein, dagegen
werden Rückfahrkarten nicht ausgegeben. Die Probe
fahrten fielen trotz der ſehr weichen Straßen
decke ſehr befriedigend aus auch die zahlreichen
und nicht unerheblichen Steigungen und Senkungen
der Landſtraße wurden leicht überwunden. Schwierig

u befahren war nur das teilweiſe mangelhäfte, bei
feuchter Witterung ungemein ſchlüpfrige Pflaſter kurz
vor und in Merſeburg. Der einen hübſchen Eindruck
machende Wagen hat ein Gewicht von etwa 40
Zentnern und ſtammt aus der Fabrik von Gebrüder

Stöwer in Stetun. Der zweizylindrige Benzin Antriebs
motor hat zehn Pferdeſtärken, die Räder tragen ſtarke
Vollgummireifen, deren Erneuerung jedesmal 1400 Mk.

koſtet. Der Omnibus kann außer den zwei Führern be
quem zwölf Fahrgäſte hefördern und hat auf jeder Seite
vier Fenſter. Der Einſtieg erfolgt durch eine Tür an
der Hinterſeite des Wagens. Das Verdeck des Wagens
iſt zur Aufnahme des Gepäckes der Reiſenden einge
richtet. Das Fahren im Wagen iſt recht angenehm,
vom Motor hört man im Omnibus nur wenig,
Das Gexäuſch im Jnnern iſt jedenfalls nicht ſtärker,
als es in einem guten Straßenbahnwagen bemerkbar

wird. Für die Wagenführer ſtnd zwei von vorn
vurch eine große Glasſcheibe geſchützte Sitze, die vom

Paſſagierraum vollſtändig getrennt ſind, vorhanden.
Die neue Automobillinie ſchafft nicht nur eine direkte,
ſeither mangelnde Verbindung zwiſchen Merſeburg und
Lipzig, ſondern bringt vor allem auch den zahlreichen

zwiſchenliegenden Dörfern und Ortſchaften die lang
erſehnte regelmäßige Fahrverbindung. Die
etwa 26 Kilometer lange Strecke wird in knapp

Stunden zurückgelegt, ſpäter ſoll die Fahrzeit
noch etwas verkürzt werden.

Das Weihnachtspaket. Die Poſtverwal
tung vergütet bei Verluſt oder Beſchädigung von
Paketen den wirklich erlittenen Schaden, jedoch nie
mehr als 3 Mk. fur jedes Pfund. Das gleiche iſt
der Fall, wenn durch Verſchulden der Poſt eine Ver

zögerung herbeigeführt wurde, durch welche die Sen
dung verdorben oder an ihrem Werte dauernd ge

ſchädigt worden iſt. Reklamationen ſind beim Auf
gabepoſtamt anzubringen
Zeſetzlich dem Abſender zu, jedoch kann dieſer durch

eine ſchriftliche Erklärung den Anſpruch auf den
Adreſſgten übertragen. Die erſten Vorbedingungen
für richtige Ankunft der Pakete ſtnd gute Verpackung,
deutliche Affſchrift und rechtzeitige Auflieferung.

Die Quittungskarten der Landes- Ver
ſicherungs-Aiſtalten, kurz Jnvalidenkarten ge
nannt, die im hre 1902 ausgeſtellt worden ſind,
müſſen innerhalb des Jahres 1904 der zuſtändigen

Kartenausgabeſtelle zur Aufrechnung und zum Um
tauſch vorgelegt werden, ohne Rückſicht darguf, ob ſte
vollgeklebt ſind oder nicht; eine am 4. Januar 1902
gusgeſtellte Karte z. B. ſpäteſtens am 4 Januar 1904.

Für Gymnaſigaſten. Eine bemerkenswerte

ganze

Der Erſatzbetrag ſteht

Verfügung des Kultusminiſters iſt ſoeben den Gym
naſtaldirektoren zugeſtellt worden.
Zukunft zu verhüten, daß die Gymnaſtalſchüler zur

Um nämlich in bei ſtarke Winde ein Segelboot. Beide Jnſaſſen, der Zimmer

Ablegung ihres Abiturientenergmens erſt mit 23 25

Jagd ver hieſigen Flur neu verpachtet

dafür gezahlt.
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Jahren befähigt ſind, um ſich dann erſt mit 28 vis
30 Jahren ihren Berufsarbeiten zu widmen, hat der
Kultusminiſter angeordnet, daß fortan für die aufzu
nehmenden Schüler folgende Altersgrenzen ſtreng inne
zu halten ſind. für die Sexta: 12 Jahre, für die
Quinta: 13 Jahre, für die Quartg 14 Jahre.
Ergibt ſich nach der Prüfung, daß der aufzunehmende
Schüler die bezügliche Grenze überſchritten hat, ſo iſt
von der Aufnahme unter allen Umſtänden Abſtand
zu nehmen.

Die Lederpreiſe haben, wie uns der „Leder
markt“ mitteilt, infolge des hohen Preisſtandes de
rohen Felle und Haute in der letzten Zeit eine Höhe
erreicht wie ſeit Jahren nicht, und die notwendige
Folge iſt, daß das geſamte Schuhzeug ebenfalls im
Preiſe erheblich ſteigt. Wenn trotzdem in An
preiſungen noch fortwährend auffallend billige An
gebote in Schuhwaren gemacht werden, ſo iſt das als
ein Auswuche im Geſchäftsgebahren anzuſehen, wie
er auch in anderen Gebrauchsartikeln jetzt ſo häufig
hervortritt. Aber nirgends rächt ſich das „villig und
ſchlecht“ mehr, als gerade beim Schuhwerk, an das
in bezug auf Haltbarkeit mit Recht große Anſprüche
gemacht werden müſſen.

Jm Schaufenſter der Zuckerwarenfirma Friedr.
Lichtenfeld auf hieſtgem Entenplan entſtand geſtern abend
beim Anzuünden des Weihnächtsbaumes ein Brand,
der die Dekorationen zerſtörte und einige Waren un
brauchbar machte. Durch raſches Vorgehen der Ver
käuferinnen wurde dem Umſichgreifen des Feuers ſehr
ſchnell Einhalt getan.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Cuerfent.

s Schafſtädt, 14. Dezbr. Heute wurde die
Die

Verpachtung ergab folgendes Reſultat Der Vieh
händler Heinrich und Fabrikbeſitzer Gebrüder Schimpff
erhielten den Zuſchlag auf das Gebiet, welches bisher
Gutsbeſttzer Koch gepachtet hatte; alter Preis 560 Mk.
neuer Preis 865 Mk. Die Jagd der Herren
Stadtrat Schlegel und Gutsbeſitzer O. Stöber pach
teten folgende Herren zuſammen Gutosbeſttzer O Koch,
R. Hochheim, O. Vogel; früherer Preis 1050 Mk,
neuer Preis 1560. Mk. Das Revier des Ländrats
Weidlich wurde vom Viehhändler Ph. Furch gus
Ouerfurt für 1500 Mk. gepachtet; bisher waren
1000 Mk. gezahlt worden. Gutsbeſitzer Oswald
Hochheim pachtete ſeine alte Jagd wieder bisher
hatte ſte 380 Mk. gekoſtet, nunmehr werden 400 Mk.

all. Z3tg2)

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am 19. Dez. Trockenes,

meiſt trübes, oder nebliges, etwas kälteres Wetter
20. Dez. Meiſt trockenes, ſtellenweiſe aufheiterndes,

vorwiegend trübes, nebliges, etwas kälteres Wetter.

Gerichtsvper handlungen
[I Halle 16. Dez. Eine harte aber verdiente Strafe

erhielten von der hieſigen Strafkammer zwei hieſige Pferde
händler Namens Zimmerman, nicht weniger denn 19 Mal
vorbeſtraft, und Witteborn, 11 Mal vorbeſtraft. Dem
Zimmermann waren für einen Maurermeiſter in Leipzig zwei
Pferde im Werte von 1000 Mk. gepfändet worden. Der
Gerichtvollzieher ließ die beiden Pferde durch einen Mann
nach einem Gaſthof abfürhen. Unterwegs begegneten dem
Transport die beiden Obengenannten und ſchnell die Situation
überſchauend, entriß mermann dem Transporteur die Pferde
und beauftragte Witteborn, dieſelben ſchleunigſt förtzuſchaffen,
was dieſer auch tat. Die Pferde ſind angeblich an einem Gaſt
wirt für 700 Mk. verkauft worden. Wegen Pfandbruchs erhielt
Zimmermann 9 Monate, Witteborn 3 Monate Gefängnis
Beantragt waren 1 Jahr bezw. 9 Monate dieſer Strafe

Ob das die beiden beſſern wird, iſt mehr als fraglich.
Eisleben, 16. Dez. Jn der geſtrigen Strafkammer

wurden die Rädelsführer, welche ſ. Z. im Sommer am Tage
der Reichstagswahl bei der Revolte an der Spiße
ſtanden, zu ſtrengen Strafen verurteilt. Von 15 Angeklagten

wurden 13 mit 8 Monaten bis herunter zu 14 Tagen Ge
fängnisſtrafe verurteilt. Der Hauptbeteiligte wurde gleich
feſtgehalten, da Fluchtverdacht vorliegt.

Chemnitz, 16. Dez. Vom Landgericht Chemnitz
wurde der Lithograph und Stadtverordnete Ernſt Wilhelm

Roch aus Annaberg zu 150 M. Geldſtrafe oder 10 Tagen
Gefängnis verurteilt, weil er gelegentlich der Rettungs Und

Bergungsarbeiten der Verunglückten und Leichen beim Eiſen
bahnunglück auf Halteſtelle Buchholz den Feuerwehr und
Samaritermannſchaften beleidigende Aeußerungen zugerufen
hatte, als ſte den getöteten Huſarenunteroffizier Langer anf

einer mangelhaften Transporttrage weiterſchafften.

Das Metzer Kriegsgericht verhandelte im An
ſchluß an den Prozeß Schilling gegen Hauptmann Paſchke
und Feld webel Kafſfarnek von der vierten Kompagnie

des Metzer Jnfanterie- Regiments Nr. 98; ſie wurden be
ſchuldigt, dienſtliche Beſchwerden von Soldaten nicht weiterge

geben und andere Unterlaſſungen begangen zu haben. Haupt
mann Paſchke wurde zu fünf Tagen Stubenarreſt verurteilt
Kaffarnek, der erſt ſeit kurzer Zeit in ſeiner jetzigen Stellung
iſt, wurde freigeſprochen, da erwteſenermaßen die Hauptſchuld

ſeinen Vorgäk ger trifft. e
Bermiſcht es(ueverfahren.) Auf dem Bahnhof in Holzminden

nen Rangierzug überſahren und getötet
(Geim Segelnertrunken) Im Jadebuſen kenterke

meiſtersſohn Hinrichs und deſſen Schwager Eibo Eiben
Friederikenſtel, fanden den Tod in den Wellen. e

wurde Donnerstag ſtüh 8 Uhr der Wagenmeiſter ws durch

ganzen ſind 74 Fälle zu verzeichnen.
(Große Unterſchlagungen) erregen in Graz das

peinlichſte Aufſehen. Man hat entdeckt, daß in der Gebarung
der Gemeindeverwaltung ein ſeit Jahren fortgeſchleppter Ab
gang von 700 090 Kronen vorhanden iſt. Dadurch ergibt
ſich für 1904 ein Geſamtabgang von mehr als einer Million

(Niedergebrannter Bahn ho f.) Das Stations
gebäude der PetersburgWarſchauer Bahn zu Petersburg iſt
niedergebrannt.
wehrleuten erlitten zwei ſchwere und zwei leichtere Vrandwunden

Herbert Spencer) iſt im Krematorium im Parke zu
Golders Green eingeäſchert worden. An der Trauerfeier

nahmen viele hervorragende Vertreter der Wiſſenſchaft und

Weſtminiſter-Abtet gebracht werden ſoll.
(Ein ſcherer Unfalh hat ſich Mittwoch abend in

Berlin ereignet. Der 32 Jahre alte Jngenieur William

Berlin gekommen war, ſtand auf der hinteren Plattform eines
Straßenbahn wagens der Linie N. (Kurpfergraben Charlotten
burg). Vor dem Hauſe Dorotheenſtraße Nr. 33-34, an der

Jahre alte Tochter des Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben,
während der Fahrt aufſpringen.
auf dem Tritt ins Wanken und drohte zu fallen

liegen blieb.
gebracht, wo er ſchon nach einigen Stunden ſtarb.
engliſche Generalkonſulat übernahm die traurige Aufgabe, die
Angehörigen von dem Unglück zu benachrichttgen. Nach
einem zweiten Bericht reichte Daviſon der jungen Dame die

Er wurde mit einer Droſchke nach der Charttee

aber aus und riß ſo den Jngenieur vom Wagen herab D.
hinterläßt eine Frau und dref klekne Kinder.

Leutte), die bei dem Untergang der „Gneiſenan“ ums Leben
gekommen ſind, wurde am Mittwoch von der deutſchen Kolonte

in Malagg abgehalten SVorzeitig in Rauch aufgegangener Tabak,
in Waggon, unterwegs von Cavalla (Mazedonien) via Trie

nach Dresden, beladen mit 152 Kiſten, d. h. 10000 Kils
gramm türkiſchem Tabak, adreſfiert an die Zigarettenſabrik

Georg A. Jasmatzk A.G. in Hresden, iſt in der Nähe von
Wien auf der Station St. Egidien verbrannt. Von der
koſtbaren Sendung die in voller Höhe mit 132000 Mk. ver

ſichert war, konnte nur für 860 Mk. Wert Tabak gerettet

werden. eWeber das Feuer im Schloſſe zu Sandringham) laufen jetzt nähere Nachrichten ein, aus denen

England befand eigentlich noch größer war, als man nach
den erſten Berichten annehmen konnte; uß
Rettung ſowohl der Königin als auch Miß Knollys ſelbſt
geradezu als ein Wunder bezeichnen, eintge wenige
Augenblicke länger hätten den ſicheren Tod der beiden Damen
zur Folge gehabt
Schreckens auch außerordentlich gelitten und ſoll während der
letzten Tage ſehr nervös geweſen ſein, ein Arzt iſt jedoch nicht
zu Rate gezogen worden. Zweitens haben die eingehenden

geradezu unbegreifltchen Nachläſſigkeit der Arbeiter zuzuſchreiben

haben. Es hat ſich nämlich darum gehandelt, einen neuen
Kamin anzulegen, und zu dieſem Zweck hatte der Architekt
atgeordnet, daß ein Balken fortgenommen und durch eine
Schiene erſetzt werden ſolle.

gebracht und den Balken auch auf die notwendige Länge ab
geſägt, aber dann vergeſſen, das abgeſägte Stück wegzu
nehmen. Dieſes iſt dann in Brand geraten. Als Miß
Hnollhs aufwachte, war ihr Zimmer ganz voll ſchwarzen

was dicht üher ihrem Bett angebracht iſt. Sie Itef ſofort in

in der Eile
Glut in Höc ind Teppiche zu einer gewalttgen Flamme
entfacht wurde. Das Schlafzimmer der Königin war auch
ſchon voll von Rauch und die Königin ſelbſt war ſchon
halb betäub
hatte, ſie aufzurkchten und aus dem Zimmer zu bringen.
Während dieſer Beſnühungen ſeitens der Hofdame war die
Tür des Zimmers ebenfalls offen geblieben und der Zug
entfach ch hier ſofort eine gewaltige Flamnie, ſo daß die

beiden Dame r mit knapper Not entkommen konnten.
Sogletch

Decke e e weitaus größten Teil, und mit ihr
e

glücksſtättnden e

An der Peſt) ſind in Rio de Janeiro in der
letzten Woche 21 Perſonen geſtorben und 25 erkrankt im

Von den bet der Löſchung tätigen Feuer

Die Leiche des verſtorbenen Philoſophen

Literatur teil. Courtney hielt die Gedenkrede. Man ſpricht
davon, daß die Urne mit der Aſche des Piloſophen nach der

Daviſon aus Neweaſtle, der auf einer Geſchäftsreiſe nach e

Lutſenſtraße, wollte eine junge Dame, angeblich die 17

Sie geriet aber
Davkſon

wollte ſie halten und hinaufziehn, verlor dabei das Gleichge
wicht und ſtürzte von der Plattform ſo unglücklich
auf das Aſphaltpflaſter, daß er mit gebrochenem Schädel

Das

Hand, wobek er ſich von dem Hinterperron aus weit hinaus
beugte Die Dame ergriff auch Daviſons Hanud, glitt dabei

Eine Gedächtnisfeter zu Ehren der See

hervorgeht, daß die Gefahr, in der ſich die Königtn von

man muß die

Die Königin hat unter den Folgen des

Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß das Feuer lediglich einer

iſt, die gegenwärtig Veränderungen im Schloſſe vorzunehmen.

Man hat nun die Schiene an

Rauches, ſo daß ſie das elektriſche Licht kaum ſehen konnte

das gerade da ter befindliche Zimmer der Könfgin und ließ
ür ihres eigenen Zimmers auf, wodurch die

daß Miß Knollys große Schwierigkeiten

en Filz und Teppiche aus Miß Knollys

z



Ein Schuppen der Handelskammer geriet ebenfalls in Brand,
doch wurde das Feuer bald gelöſcht. Zum Glück ſank auch
der in Brand gerakene Schooner mit der Kalziumkarhid Ladung,
ohne zu explodieren. Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, ſind

durch die Exploſion an Bord des italieniſchen Schiffes „San
Leonardo der Kommandant, der zweite Offizier,
ſieben Matroſen und ein Angeſtellter der Handeis
kammer ums Leben gekommen. Der zuletzt Genannte hatte
ſich entſprechend den poltzeilichen Vorſchriften an Bord des
Schiffes begeben. Weder die Ladung noch das Schiff waren
verſichert. Es heißt, daß die Ladung nicht, wie der Kapitän

erklärt hatte, aus Rohpetroleum, ſondern aus Benzin beſtanden
habe.

(Panik an Bord eines Paſſagiterdampfers.)
Der Dampfer „Umbrig“ traf nach einer außerordentlich
ſtürmiſchen Ueberfahrt mit zwei Tagen Verſpätung von Eng
land in NewYork ein. Die Reiſe war dadurch noch un

heimlicher geworden, daß unter den 450 Zwiſchendeckspaſſagieren
eine Panik ausbrach. Man hatte die Leute unter Deck ein
geſchloſſen, und da das Schiff bei dem Kampfe gegen die
haushohen Wellen rollte und ſtteß und zuweilen kaum vom
Fleck zu kommen vermochte, glaubten die Auswanderer, ihr
letztes Stündlein ſet gekommen. Ste ſtöhnten, ſchrieen und
ſlehten, daß man ſie hinauf laſſen möße. Als Schiffsoffiztere
zu ihnen hinunterſtiegen, um ſie zu beruhigen, weil das
furchtbaxe Geſchret auch die übrigen Paſſagtere des Dampfers
ängſtlich machte, wurde der Lärm nur noch größer. Ta er
ſchen Plötzlich ein alter, weißhaariger, deutſcher Geiſtltcher
unter Deck und ſtellte tatſächlich die Ruhe wieder her. Er

Kieg auf eine Kiſte, ſtreckte ſeine Arme weit aus über die von
Furcht ergriffene Menge und betete mit gewaltiger Stimme

lange und ernſt. Die Männer verſtummten zuerſt, dann hörte
man nur noch das Weinen der Frauen, und ſchließlich waren
es nur noch die kleinen Kinder, die das Gebet des Predigers

mit ihrem Wimmern begleiteten Der Kapitän der „Umbria“,
deſſen letzte Fahrt dieſe Reiſe war, erklärt, daß der über
ſfandene Sturm etner der ſchlimmſten ſei, deren er fich aus
ſeiner langen ſeemänniſchen Tätigkeit entſinne Einer der
RPaſſagtere des Dampfers war der bekannte Burengeneral

Ben Viljon. SDie Oberrechnungskammer) eines Kleinſtaates
läßt wegen jeder unbedeutenden Kleinigkeit zahlloſe Reſkripte

los und iſt deshalb überall äußerſt verhaßt. Einmal hat ſie
Herausgediftelt, daß einzelne Garniſonen die Grasnutzung
ihrer Exerzierplätze verpachten, und daß dies bei anderen
Garniſonen unterlaſſen iſt. Auf das entſprechende Monitum

„Warum der Exerzierplatz in N. N. nicht als Weide ver
pachtet ſei,“ erhält ſie von einem geärgten Kommandeur die
e „Weil hierzulande das Vieh keinen Sand

friß t.
Eine Komiſche Szene) hat ſich, wie der „Bresl.

Morg. Ztg. aus Antältkreiſen berichtet wird, vor einigen
Tagen vor einer Breslauer Schöffengerichtsabteilung er
eignet. Der Angeklagte gerket mit dem vorſitzenden Amts
richter in Differenzen Im Verlaufe der Verhardkungen
nannte der Richter den Angeklagten einen „rechen Lümmel“.
Der Angeklagte erwiderte „Wenn ſie nicht der Vorſitzende
wären, ſo würde ich Jhnen eine herunterhauen.“ Dieſe
Aeußerung veranlaßte den amtierenden Staatsanwalt, eine
Haftſtrafe von drei Tagen wegen Ungebühr in Antrag zu
bringen. Der Richter verkündete darauf, daß der Angeklagte
zu dieſer Strafe verurteilt werde. Der Angeklagte aber, der
nicht auf den Kopf gefallen war, erklärte, daß der Richter
allein eine ſolche Strafe nicht verhängen könne, es müßten
erſt die Schöffen geſragt werden. Der Richter zog ſich nun
mehr mit den Schöffen in das Beratungszimmer zurück. Die
Beratung dauerte längere Zeit. Schließlich mußte der Vor
ſitzende dem Angeklagten bekannt geben. daß das Schöffengericht
„in ſeiner Mehrheit eine Ungebühr nicht angenommen
habe, und daß deshalb die Haftſtrafe nicht ausgeſprochen

werden könne.

Für Hteſen Teil übernitnnt die Redaktion dem

S s

Sodes-Hnzeige.
Heute morgen 7. Uhr verſchted ſanft nach

Se es S S(Ueber Goldfunde in Norwegen) berichten nor
wegiſche Zeitungen, wie der „Tägl. Rundſchou“ aus Chriſtian

i 5

ſand geſchrieben wird, folgendes. Danach hat ein deutſcher
Geologe oder Chemiker, der ſich längere Zeit dort aufgehalten
hat, im Mauranger Fford (einem Ausläufer des
HardangerFjords) Erze feſtgeſtellt, die faſt 10 Kilogtamm
des edlen Metalls auf die Tonne enthalten. Der glückliche
Finder hat nun, wie man wiſſen will, gegen eine einmalige
Abgabe von 50 000 Kronen und eine fährliche von 5000 auf
das ganze in Frage kommende Gebiet von mehr denn 30
Gevlertkilometern ſich die Berggerechtſame und eine erhebliche
Waſſerkraft geſichert. Die Vorarbeiten für den Betrieb haben
bereits begonnen, und es ſollen die Arbeiten ſo beſchleunigt
werden, daß bereits im Frühjahr mit dem Abteufen eines
Schachtes angefangen werden kann.

(Drahtloſe Telegraphie.) Die Verſuche, durch
drahtloſe Telegraphie von Berlin aus mit der ſchwediſchen
Marineſtation in Karlskrona in Verkehr zu treten, ſind
ſeitens der Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie nach dem
Syſtem Telefunken mit beſtem Erfolg begonnen worden.
Dotz der Entfernung von 450 Kilometern ſind zahlreiche
Depeſchen gut angekommen.

Erfindungen und Verbeſſerungen
Thermitſchutz-Panzerplatten. Jeder, der Ge

legenheit hatte, die vorjährige Düſſeldorfer Ausſtellun g
zu beſuchen, wird mit Intereſſe den Verſuchen beigewohnt
haben, welche die Termit Geſellſchaft daſelbſt vor
einem großen Publikum täglich veranſtaltete. Es wurden
Röhremn, große Werkſtücke u. a. zuſammengeſchweißt, Straßen
bahnſchkenen zerlegt und durch Schweißung zu einem einzigen
Stück verbunden, und zwar alles nur durch die unglaublich
hohe Schmelztemperätur des Thermit, welche rund 3000
Grad E. betragen ſoll. Den Beſitzern von Geldſchränken c
wurde gezeigt, daß Panzerplatten von mehrzölliger Stärke in
Zeit von ca. 1 Minute durchſchmolzen wurden in fabelhaft
einfacher Weiſe. Mancher mag ſich gefragt haben, wo bleibt
hiernach die Sicherheit meines Geldſchrankes, welchen Schutz
bietet das vielgerühmte Panzergewölbe, die Panzertür Doch
jeder verſtärkte Angriff hat zur Folge auch verſtärkte Ver
teidigitngsmittel, analog dem Verhältnig zwiſchen Geſchütz
und Panzerturm. Nach langdauernden, mit großer Zähig
keit fortgeſetzten Verſuchen und eingehenden Studium t ſt es

Herrn A. Purcel, Jnhaber der altberühmten
Geldſchrankfabrik. Purcel zu Magdeburg ge
lungen, eine Thermitſchutz-Panzerplatte zu kon
Kruteren, der unter der Bezeichnung „Wandung für eiſerne
Behälter, Stahlkammern und de gl.“ ſoeben vomkaiſerl. Patentamt
unter Nr. 148, 152 ein deutſches Reichspatent erteilt iſt, bezeichnet

mit der Handelsmarke ApeePlatte“. Nach Mitteilung
von Fachleuten ſoll dieſe Platte Sicherheit gewähren gegen
ThecmttSchmelzangriffe jeder Art. Wo beiſpielsweiſe mit
5 Kilo Thermit eine Gußſtahlplatte von 50 Millimeter Dicke,
gleichviel ob ſtehend oder liegend, anſtandslos im 45 Sekunden
Surchſchmolzen wird. bleibt bei demſelben Quantum (5 Kilo)
Termtt eine ſchwache 13 Millimeter ApeePlatte völlig un
verſehrt. Wie wir erfahren, beabſichtigt der Erfinder binnen
kurzem in öffentltcher Vorführung die Sache dem größeren
Publikum bekannt zu geben.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 18. Dez. Jn Berlin und Vororten
fanden geſtern abend 23 Verſammlungen ſtatt, in
denen ſozialdemokratiſche Abgeordnete über den Krim

mitſchauer Aus Kand ereferierten. Ueberall wurde
eine gleichlautende Reſolution angenommen.

Berlin, 18. Dez. Jn der geſtrigen Sitzung
des Zentral Verbandes deutſcher Jnduſtri
eller erſtattete der Generalſekretär Bueck Bericht über

die Tätigkeit des Verbandes ſeit Ende März und
beſprach dann den Krimmitſchauer Ausſtand
bei dem es ſich um reine Machtfrage handele. Das
Direktorium des Zentral- Verbandes hat beſchloſſen

h

zu beziehen

zu unterſtützen.

Eine Erkerſtube zu vermieten
gr. Sixtiſtr. 2, 1 Tr.

die dortigen Arbeitgeber möraliſch und materiell
Es ſollen nicht allein die Tertil

Induſtriellen ſondern alle Induſtriellen des Zentral
Verbandes um Beihilfe für die notleidenden Arbeit
geber in Krimmitſchau angegangen werde.

Berlin, 8. Dezbr. Der Reichstag iſt mit den
Vorarbeiten für eine Neuregelung der Beſtimmungen
über die Sonntagsarbeit in der Jnduſtrie
beſchäftigt. Hierüber hat der Bundesrat im Wege
der Verordnung Vorſchriften zu erlaſſen Die bis
herigen Anordnungen auf Grund des 9 1084 der
Gewerbeordnung beruhen auf der Bekanntmachung
vom 5. Februar 1895. Die „Soz. Praris“ glaubt
Grund zu der Annahme zu haben, daß im allgemeinen
die jetzt eingeleitete Reviſton eine weitere Ein
ſchränkung der Sonntagsarbeit im Gewerbe
betriebe in Ausſicht nimmt.

München, 18. Dez. Der Miniſterialrat im
Miniſterium des Aeußern, v. Frauendorfer iſt
zum Verkehrsminiſter ernannt worden.

Regensburg, 17. Dez. Jn der Kunſtmühle
Bruckmühl brach geſtern vormittag Feuer aus, bei
dem, wie der „Regensb. Anz meldet, der Buchhalter
und ein Mühlburſche ums Aben kamen.

Belgrad, 18. Dz. Prinz Alexander i
geſtern anläßlich ſeines Geburtstages als Jnfanteriſt
in Anweſenheit des Königs in das 6. Regiment ein
gereiht worden, welches ſeinen Namen trägt

Paris, 18. Dez. Geſtern nächmittag ſtießen
in dem Vororte Noiſyle Sec zwei elektriſche
Straßenbahnwagen zuſammen. 19 Perſonen
wurden verwundet, unter ihnen 7 ſchwer.

London, 18. Dez. Wie der „Standard“ aus
Ottawa meldet, beſchloß die Regierung des Dominion
Lieferungsangebote für zwei Kreuzer ein
zufordern. Die Kreuzer ſollen an ver atlantiſchen
Küſte und in den Großen Seen ſtationiert werden

und den Kern einer kanadiſchen Flotte bilden.
Waſhington, 18. Dez. Nach Bekanntgabe des

Präſtdenten tritt der Gegenſeitigkeitsvertrag
mit Kuba am 27, v. Mts. in Kraft.

Athen, 18. Dez. Theotokis nahm den Auf
trag zur Bildung des neuen Kabinetts an
und wird morgen dem Könige die Miniſterliſte über
reichen. Theotokis äußerte gegenüber ſeinen Freunden,
er werde der Kammer große Erſparniſſe in Vorſchlag
bringen müſſen.

Produktenbörſe.
Berlin 17. Dezember.

Wetzen 1000 kg Dez. 161,75, Mat 165, 25 Juli
Mk.

Roggen 1090 kg Dez. 130,75, Mat 135,75 Juli
137,25 Mk.

Hafer 1000 kg Dez. 128 75, Mai 128,- M..
Mais 1000 kg runder loco Dez. 105 25, Mai 107,25 Mk.
Rüböl 100 Kg Dezember 46,80 Mat 47,20 Mk.
Spiritus 79 er loco Mk.
Die beſſeren amerikaniſchen Berichte kamen heute mehr zu

Geltung. weil von den zur Andtenung beſtimmt geweſenen
Weizenpartteen der weitaus größte Teil unkontraktlich war und
hierdurch Deckungen veranlaßt wurden. Weizen ſtieg um
I Mark, wodurch auch Roggen mehr Feſtigkeit zeigte, ob

wohl das Angebot in diefem Artikel reichlich blieb. Hafer
und Mais behauptet. Rüböl ſehr träge. Sptritus

nd I. April Möoblierte 3 immer
Publikgt gegenüher eine Verantwortung langem ſchweren Leiden unſere gute Mutter und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

Kindergottesdienſt. Diakonus Schollmeyer

Kirchen und Familiennachricht

predigenDom. Vorm. Uhr Diakonus atte
Nachmittags 5 Uhr Kindergott

dienſt. Weihnachtsfeter ntt anzeigen
Stadt. Vorm. /210 Uhr 2 h dieNachm. 5 Uhr Weihnach

Abends 8 Uhr Jünglingsverein. Uhr ſtatt.
NMentkarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vormittags I1 Uhr. Kindergottesdienſt.

S Katholiſche KircheSonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 727 Uhr Beichte.

es Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr Pfarramt mit Predigt. u ruhen

Schwiegermutter und Großmutter, verwitwete

Sonntag den 20. Deſember c adbenh Anuguste Frankeo

in. 89
S Freunden mit der

trauernden Hinterbliebenen.
Dölkau, den 17. Dezember 1903.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

Amtliches.
Bekanntmachung.

Da in dieſem Jahre der zweite Weihnachts
ſeiertag auf einen Sonnabend fällt, ſo hat an
dieſem Tage der Wochenmarkteverkehr

Es findet deshalb der Wochen

geb. Stenzel9. Lebensjahre, was Verwandten und
Bitte um ſtilles Beileid hier

oder 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zu vermieten und 1. Januar oder
I. April zu beziehen Leipzigerſtr. 79.

Kleine Wohnung ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Leipzigerſtraſze 79.

Gotthardtsstrasse 15
Laden mit Wohnung zu vermieten und
I. April 1904 zu beziehen.

G. Schönberger-

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen

Markt 23.
freundliche Wohnungen, Preis 45 und 48

Taler, zum I. April zu beziehen. Die zu
45 Taler auch ſofort beziehbar. Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung, Stube, Käammer, Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Januar

auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

In der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegens
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird. auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtaud.

Gebrauchtes Pianino
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter
U 1 2230 an Rud. Moſſe, Halle S.Nachm. 2 Uhr. Chriſtenlehre oder Andacht

odes Amzeige-
Mittwoch abend 10 Uhr ſtarb nach jahre

langem ſchweren Leiden meine liebe Frau,
unſre gure Mutter, Schweſter und Schwägerin

Rlisabeth Föteseh

markt am Montag den 28, d. M. ſtatt.
Merſeburg, den 15. Dezember 1903.

Die Polizei Verwaltung.

Annae et Sonnaend den 19 Daenber,
im 24. Lebensjahre Dies geigt tiefbetrübt an vormittags von 9 Ahr an,

Hermann Pötzſch nebſt Kindern verſeigere ich im Saale des Schützen
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag hauſes hier W

3 Uhrvom Trauerhauſe, Schmaleſtr. 24 aus ſtatt. verſchiedene gehr. Möbel, Wäſche

Unteraltenburg I iſt eine nen in Stand HKeidunnsgS Wehnnn beſtehend aus Stube, Kammer R Kleidungsſtücke, Wirtſchafts
mehrere gr.

oder I. April zu beziehen Meunſchau 56.
Kleine Stube an einzelne Perſon zu ver

mieten und I. April zu beziehen
RRoſental 2.

Kranutſtraßze II Parterre Wohnung ſoſort
vermieten und I. April 1904 zu beziehen.

äheres Keuſchauerſtr. 2 a.
Suche n T. April eine

Shnung.Erbitte Angebote mit Angabe des Preiſes und
der Räume. JunlKer, Lehrer.

Suche eine Wohnung mit Zubehör und
einem Schußpen. Offerten bitte niederzulegen

in Handwagen
und ein hölzerner Abort
zu verkaufen Menſchauerſtr. 2.

Eine faſt neue

Mancdline
billig zu verkaufen. Zu erf Wer Exped. d. Bl.

Ein Schlachteſchwein
iſt zu verkaufen Weiſzenfelſerſtr 13

l gar Näuferſchweine
W zu verkaufen

e Sixtiberg 21.Far Floſsehbesehaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Und Küche zu vermieten und 1. Jannar 19046 geräte, Augelrnten,

e LSeitern Obſtkörbe,e Wohnun e viele andere Sachen meiſtbietend gegen
beſte end aus l Stube 2 Kammern Küche a n une ehe iſt zu vermieten wad 1. April Louis Albreeht,
1904 zu beziehen gt 18/19. Antionatsr

unter W V in der Exped. d. Bl

Geldſchrank
enerſicher, zut wie billigkt zu verkSe n beeg e ecantes



Billigſte Bezugsquelle
Symnphonion-, Perron unck Kalliope-

Masſkwerken,
Kindar-Lelerkasten mit Notenaußagen,
Orohestrions und Musik-Automaten,

Elektrischen Pisninos und mechanischen
javierspietera,

Phonographen
u. Gramephons jeder Art, Christhaumständor.

Nern? mit Musik Wenn
hunderte von Stücken ſpielend

Nur Jnſtrumente 1. DOualttät.

Meunn?! Reform Zither New?
von jedem Nichtmuſikaltſchen ſofort pielbar,

Monzenhauner-Zithern, Gegen g.

Stroich- nd Konzert-Zithern,
4 Verbessortes TrombinoKen 56 r n Aen!

Man Harmonkas u en arwanas-
nur die beſten Fabrikate der Welt!Zünſrerie a koſtenlos!

Uhlig,
alle a. S. untere Jeipzgerſtr.

Größtes Loger der Prytzimnz,

Farben
zum Ausbeſſern von Schäden jeder Art im
Haushalt und Auffriſchen don Spielſachen

empfiehlt

a erger,Neumarkt Drogerie.

S P hotogr. Apparate,
memester Wonstrakttonen,

von 09 im. behörliefert am vorteſkraftestan das
Spezimalhans photogr. Artikel
Alfred Kirehhoff, e

n 5 u s e mAchtung t
Jm Intereſſe meiner werten früheren Kund

ſchaft gebe ich hiermit bekannt, daß die von mir
ſeit langen Jahren geführte

UntonPreßzhefet mehr in meinem früheren Ber
W Helgenbe 1, ſondern nur noch

4 Windberg 4
in Adlers Kolonialwarenhandlung zu haben iſt.

Hochachtend

Mrrarn M n.
Hroßer Geſchirr- oder Hpeiſe
ſchrank Schaußellluhl, Billard
oder Speſſenſchieſer tafel, Bier

Wein u. Grogeldſer u. v. a.
ſtehen preiswert zum Verkauf

Dameuſteaße
Wegen Umzug verkaufe billigſt

1 Kinderwagen wit HGummireifen,
mehrere Geſchäftshängelampen,

R Kanartenhahn, Zuchk m. a. Bauer,
I größerer Handſchlilten und eine ganz

nene Hchneidebank
Schreiberſtraßze 4, part.

Ein neues noch nicht gebrauchtes
Touſſaint-Langenſcheidt,

franzöſiſch, iſt preiswert zu verkauſen. Naheres
Gaſthof „Drei Kronen“, Lauchſtädterſtr.
Ein Aufſeher, I Hoſmelſter, verhetratete

Pferdeknechte, Tagelöhner, Dreſcher, vier an
ſtändige Hausmädchen, Kuhfütterer einen ge
dienten Kavalleriſt als Kutſcher, ſämtlich mit
guten Zeugniſſen, hat zu Neujahr und Oſtern
zu vermteten
Herm m Sattier u. Stellenvermittler,

Bad Lauchſtädt

part.

Mangolinon,

beſten.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten
Reelle Garantie.

nun
für Jan Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig dieDieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen h Kapelle aus Weſterbüſen.
und zur modernen Kunſtſtickeret.

e an Markt Nr.Fahrrad und Nähmaſchinen H

Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Unterricht gratis.

anölung. Reparatur Werkſtakt.

99: 85

in jedem Maß porto und zollfret.
Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Adolf Grieder
Kgl. Hoflieferanten

Empfehle zum Feſte

Feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellſiſche, Cabeljau, Schollen,
feinſten Rauchlachs, Spick-Aale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten,

fette Flundern, geräucherte Schell
fiſche, Lachsheringe, Aal u. Hering
in Gelée, Neungaugen, Bratheringe,

Bismarckheringe,
Delikateßheringe, ruſſ. Sardinen,
Oelſardinen, Krabben, Hummer,

Anchovis, feinſten Aſtrachaner u.
Ural-Caviar, Champignons,

Morcheln, Sardellen, Capern,
Perlzwiebeln, Zitronen, Apfelſinen,

Feigen, Datteln.

V. renBlumenkohl.
Jeden Markttag friſche Sendung empfehle

zu den u zu billigſten Tagespreiſenn im Ha e
Fran Sohmbertla,

Johannisſtraße 15.
Stand Markttags Elzes Ecke

Jungen n. fett geſchlachtet!

Roßſchlächterci w. Kolbe,

Sixtäberg, I.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle

ich mein reichhaltiges Lager in

Pa. rWo lacierte Hand Manſchetten,

Portemonngies,
Schul-Torniſter u. Miethe

Sämtliche Artikel empfehle in großer Aus
wahl zu billigſten Preiſen.

Custao Friedrich,
Ober breitet

NRäuchern
wird angenommen.

Hermann BRothe,

reizende Neuheiten in weiß, ſchwarz und farbig in allen Preislagen
Muſter bet Angabe des Gewänſchten franko.

Sefdenustof- Fabrik Umiom

Verſandt

Zurich, D 31
(Sohwolz).

a Ev.
3 e Rölner Stadt Anleihe Scheine

gelangen demnächſt zur Ausgabe
Zeichnungs-Tag: 21. Dezember er.
Zeichnungs-Preis:

Krünt ha a 7 an geſchäft.

S Gaſthaus zum heitern Vlich,

Leumea,
Sonnabend den 19. Dez., abends 8 Uhe

Extra
Streich Konzert

verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen
Ausgeführt von der uniformketen Marroſen

Dirigent Klbert Brüggemann,
Nach dem Konzert

R

wozu ergebenſt einladet
Brust Wissmer, Gafſtwirt.

Männer und
Jünglingsverein.

Sonntag den 20. Dezember, abends 8 Uhr,
in der „Neichskrone“
Weihnachtsabend.

Der Vorſtans.

Drei Schwäne.
Heute abend

Faſen u. Vockbraten.
Badelt's hestanratioz,
Zente abend Salzkuochen.

ers Reſſaurallon
Hemte ghbens Galinvrher,

Am rer
Heute abend Salzenschen-

Auguſt Pitzſchker,

Drechslermſftr., Dieſer Keller 3,
empfiehlt

alle Sorten lange und kurze sowie
Gheakpfeifsn,

Spazerret 6e e
in Silber, Elfenbein, Horn und Natur, elegante

Neuheiten,

Zigarrenſpitzen, Schnupftabak
doſen u w.

Ausverkauf in Meerſchaumwaren

zu enorm billigen Preiſen.

Neujahrsſpitzen.Alle e ſchnell und billig.

Hürgerl. Vrauhaus

Merſehurg.Wir erſuchen unſere lurn die in der

Geſellſchafter Verſammlung vom 9. d. M. feſt
geſetzten

Gewinnbeträge
im Geſchäftszimmer der Brauerei im Laufe
dieſer Woche in Empfang zu nehmen.

Zinsſchein Nr. I ſowie Quittung über die
erſte Ratenzahlung vom Jahre 1901 bitten wir
mitzubringen

Der Vorſtand. KleinLücke

Schiess-Alub.
Sonntag den 20 Dezember von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,

Dänzehenim „Augarten“ e und Gönner ſind

willkommen Der Vorſtand.

Wüvwolf.,
Sontag den 20. Dezember,

abends S Khr,
gr. Extra Konzert,

r pon der hieſtgen Hkadt
kapelle (Dir r. Hertel)

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert

Unteraltenburg 1. r Srosser all.

Sachs s M aurant.
Heute Salz kuchen

Dieter s hestanration,
Heute ghend Salzkungehegt.

Sonnabend den 19. d. M.

e Schlachteſen,früh 9 Uhr Wellſleiſch, War Brot
und friſche W.r Wege

Weiße Mauer 23,

e Wer ſchnell u. billigſt Stellungfinden will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen- Poſt in Eßlingen.

Gesmehtt,
zur Vermittlung des Verkaufs von Leſen
der Preußziſchen Klaſſen Lotterie gegen
Proviſion werden Geſchäftsleute im nordöſtlichen
Teile des Kreiſes Merſeburg. Meldungen er
beten an den Königlichen Lotterie Einnehmer
Cuwteae, Halleſcheſtraßte 41 a.

Geſucht zum dänſt eintüchtiger Peit ſhenſtod- Arbeit er

bei gutem Lohn. Gefl. Offerten mit Angabe
des Alters erbitte unter A T an die Exped.
d. Blattes.

Ein küchtiger gewandter

Schreiber
wird un e chſt ſofortige Antritt für ein
hieſiges Fabrilkontor geſt. Meldungen unter
Chiffre O I o. e Exped. d. Bl. erbeten.

Suche zu Neujahr
noch mehrere Hans und Kindermädchen

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraſze 14

Eine Fran ſucht Beſchäſt un
in Waſ e n Reinmachen. Zu erfragen in der
Exped. dEin egenſchirm verloren.

Gegen Belohnung abzugeben Markt 36.

Taſchentuch mit Geld
von Oelgrube bis Venenien von einem armen
Manne verloren. Gegen Belohnung abzu
geben WMilchinſel 1.

Weihnachtsbitte.
Der kirchl. Verein der Thomasge

meinde (Neamarkt) will auch in dieſem
Jahre armen Kindern der Gemeinde eine Be
ſcherung veranſtalten. Zu dieſem Behufe bitten
wir, uns mit Gaben an Geld, Kleidungsſtücken
u. ſ. w. freundlichſt unterſtützen zu wollen.
Zur Empfangnahme iſt bereit der unterzeichnete
Vorſitzende ſowie Herr Kantor Sachſe und
Herr Wachtmeiſter Zinsly.

Des Vorſtand.
Roenneke, Superintendent a. D.

Verantwortliche Redaktion Drag o Berlag von L. ger m M eng
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keit auf 3000 bis 4000 Mk.

t n n

S 2 ccèee-Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Dez. Ueber ſozialdemokra

tiſchen Terrorismus wird der „S.eZtg.“ ge
ſchrieben „Jüngſt veranſtaltete der aus Mitgliedern
des Verbandes ver Deutſchen Buchdrucker ſich zu
ſammenſetzende Geſangverein und der Orcheſtermuſtk

verein in dem nicht zu ſozialdemokratiſchen politiſchen
Verſammlungen zur Verfügung ſtehenden „Winter

garten“ ein Wohltätigkeits Konzert. Die Wahl ves
Lokales zu dieſem, wie überhaupt zu allen anderen
privaten Gelegenheiten hat nun in „Genoſſenkreiſen“
ebenſo Unwillen erregt wie ein ähnliches Verhalten
des MetallarbeiterVerbandes. Jn ver letzten Gewerk

ſchaſtskartellSitzung wurde dieſem Unwillen in ſchärf
ſter Weiſe Luft gemacht. Die Vertreter der Buch

drucker und Metallarbeiter erklärten, daß ſie zu ihren
Veranſtaltungen die Genehmigung ves ſozigl
demokratiſchen Parteivorſtandes einge
holt und erhalten hätten und vaß man ſich in

ben von Den freien Gewerkſchaſten frequentierten
Lokalen nicht wohl fühle Man ließ vies aber

nicht gelten, vielmehr wurde auf Vorſchlag ver
Müller folgende Reſolution angenommen „Die

am 4. Deg
urteilt auf das entſchiedenſte, daß vie Beſchlüſſe der

1903 tagende Kartell- Sitzung ver

Arbeiterſchaft bezüglich der Lokalfrage von einigen
größeren Gewerkſchaften ignoriert werden. Auch vie

ſtimmung der Parteilettung kann die Sache micht
ndern. Vielmehr wird die Parteileitung aufgeforvert,

in BVerbineung mit dem Kartellvorſtand dahin zu
wirken, daß die Beſchlüſſe aufrecht erhalten werden
und daß beſtehende Mißſtände in den der Arbeiter
ſchaft h. ver Sogialdemokratie) zur Verfügung
ſtehenden Lokalen beſeitigt werden Daß eine
durch ſich ſelbſt groß gewordene Organiſation, wie
er BuchvruckerVerband, welche den ſozialdemokratiſchen
An maßungen gegenüber bisher noch immer eine ge
wiſſe Selbſtändigkeit bewährt hat, zu ihren Veran
ſtaltungen erſt die Genehmigung des ſozialdemokra
riſchen Parteivorſandes einholt und einholen muß,
wirkt komiſch, und man wird abzuwarten haben, ob
ſte ſich ben ſozialdemokratiſchen Befehlen gegenüber
als „folgfam“ erweiſt.

Meiningen, 15. Dez. Zum Sattelpfund
von 85000 Frank in Oblon wird heute amtlieh mit
geteilt, daß dem Herzog bei Sedan allerdings ein
Pferd mit Packſattel abhanden kam und Nachforſchungen
über den Verbleib des Pferdes und Gepäckes ohne
Erfolg blieben. Jn ver Satteltaſche befand ſtch auch
eine Summe Gelbes. Sehr ſraglich iſt es ſchon, ob
der in Orlon aufgefundene Sattel derſelbe iſt; keines
falls aber war die angeblich im Futter vorgeſundene
Summe Eigentum des Herzogs.

Leipzig, 16. Dez. Die Verhandlungen
ver Aerzte mit der Ortékrankenkaſſe ſind heute, ob
wohl die Aerzte ſich zu Zugeſtändniſſen bezüglich ihrer
Honvrarforderungen ſich bereit erklarten, an der ab
lehnenden Haltung des Kaſſenvorſtandes geſcheitert.

Leipzig, 14. Dez. Ein nach Crimmitſchau
entſandtes Redaktionsmitglied der Deutſchen Arbeit
geberztg.“ ſucht die vielfach verbreitete Annahme zu

wiverlegen, vaß die dortige Dextilarbeiterſchaft
ſchlecht entlohnt werde und hungernd um ihr Leben
kämpfen müſſe. Es verdienten junge Leute beiderlei
Geſchlechts von 14 Jahren an pro Woche 9 12 Mk.
Weber im Alkord
15 20 Mt. Webereihilfsarbeiter 20 M. Spinner
im Akkord 20— 30 Mk. Gpinnerelhilfsarbeiter 14 18
Mark. Wenn daher in einer 5- bis 6 köpßgen Familie 3
oder 4 Mitglieder arbeiten, etwa Vater, Mutter und
eine Tochter, ſo ſtellt ſtch das Einkommen mit Leichtig

Nach Verſtcherungen
des Gewerbeinſpeltors ſeien auch Jahresverdienſte von
4000 bis 5000 Mk. (2) nichts Seltenes. Der An

fangsverbienſt könne meiſt vom erſten Tage der Be
ſchäftigung bezogen werden, da dieſe faſt vurchweg

leicht zu erlernen ſei. Die Lebenshaltung der Crimmit
ſchauer Arbeiter ſchaft ſet infolgedeſſen auch kerneswegs

ſchlecht im Jahre 1901 habe der Fleiſchverbrauch
pro Kopf ver Hevolkerung, die zum großen Teil aus

Webern beſteht, 48 746 Kilo betragen. Dis Kädtiſche
Sparkaſſe habe am 31. Dezember 1901 über beinahe
10 Millionen Guthaben verſügt und zwar habe ver
Zuwachs des Cinlegerguthabens in den lehten 5 Jahren
2 Millionen betragen
brauche man ſich auch nicht zu wundern, wenn die
Crimmitſchauer Arbeiterbevölkerung einen durchaus be

Dresden, 15, Dez. Nicht bloß ver ſtskaliſehe
Erzbargbau in Sachſen zeigt einen rapiden Rück

gang bekanntlich wird der Freiberger Silber
vergbau gänzlich eingeſtellt auch vie Privatbetriebe

häbigen Eindruck mache

vermögen nicht mehr zu Kräften zu kommen. Von
124e rzbergwerken waren im Jahre 1902 nur 20
h in Forderung und von dieſen erzielt nur ein
einziges einen geringen Ueberſchuß Dagegen haben

19 57 Mk. Weberinnen

Unter ſolchen Umſtänden

Schüſſe keallten weiter.
Kruige

Jm Jahre 1893
wurden noch 40587 Toanen Erz im Werte von
4370290 Mk. gefördert, im Jahre 1902, alſo nach
10 Jahren, war die Förderung auf 23 587 Tonnen
im Werte von 1982038 M. geſunken, d. i. ein
Rückgang von 16 789 Tonnen und 2488 221 Mk.
Das Silber, welches für Sachſen hauptſächlich in
Betracht kommt, hatte mit 71 Mk. pro l Kg Fein
ſtlber im Jahre 1902 den tiefſten je verzeichneten
Preisſtand erreicht.

e S e eoeeSSeeò]òDefſfentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 10. Dezember 1903.

Jn der Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurden folgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

Der Handarbefter Auguſt Sch. aus Groß-Ottersleben,
gebsren am II. Auguſt 1880, wegen Betrugs und ſchweren
Diebſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagk, zu Röſſen am 6. Sept.
1903 den Musketier S. der 2. Kompagnie des Jnfanterie
Regiments Nr. 66 durch Schläge mit einer Bierflaſche
einem gefährlichen Werkzeuge vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben. Der Angeklagte, welcher damals bei dem
ſelben Truppenteil als Soldat diente und in Röſſen im
ManöverQuartiere lag, war im allgemeinen geſtändig. Er
würde wegen Körperverletzung koſtenpflichtig zu 2 Wochen
Gefängnis verurtellt.

2) Der frühere Gymnaſiaſt hier; jetzige Schüler zu Rauhes
Hans Horn in Hamburg, Otto Hermann Richard U.
aus Leipzig geboren daſelbſt am 15. Juni 1888, noch unbe
ſtraft, iſt beſchuldigt und geſtändig, am 23. Juli 1903 in
Merſeburg in der H. Badeanſtalt ein dem zu Berlin wohn
haften Kaufmann Wilhelm Sch. von hier gehöriges Porte
monngke mit 30 Mark barem Gelde eine fremde bewegliche
Sache Sieſen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben. Wegen dieſen Diebſtahls wurde U. dem
Antrage des Vertreters der Anklagebehörde entſprechend zu 3
Tagen Gefängnis verurteilt

3) Der Schneider Friedrich J. hier, gebbren am 29. Juli
1863, noch nicht beſtraft und deſſen Ehefrau Dorrotheg J.
geb. B. Hferſelbſt, geboren am 4. Auguſt 1861 zu Polviſch
Hammer und ebenfalls bis jetzt nicht beſtraſt, ſind ange

e

klagt, im September 1903 zu Merſeburg fremde bewegl che
Sachen, nämlich 2 dem Tiſchlermeiſter C. gehörige Ueber

zleher, welche ſie in Gewahrſam hatten, ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben, indem ſie dieſe Gegenſtände anſtatt zu
reparieren auf dem ſtädtiſchen Leihamte verſetzten und nicht
wieder einzulsſen vermochten J. wurde kvſtenpflichtig zu 10
Mark Geldſtrafe hilfswelſe 2 Tagen Gefängnis nnd deſſen
Frau zu 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis wegen
Unterſchlagung verurteilt.

5) Der Landwirtsſohn Otto B. in Collenbey, geboren
daſelbſt am 20. September 1884, noch nicht beſtraft, iſt an
geklagt, in Flur Collenbey am 8. Oktober 1903 den Landwirt
Guſtav R., ſeinen Onkel, mit der Begehung eines Verbrechen
bedroht zu haben, baß er mit einem gezückten Meſſer auf ihn
los ging. Trotzdem daß der Angeklagte beharriich die Tat
beſtrikt, wurde er dennoch für und koſten
pflichtig zu 6 Mark Geldſtrafe, hilfs weiſe 2 Tage Gefängnis
verurteilt. Beantragt wurde eine Geldſtrafe in Höhe von 30
Mark ev. 6 Tage Gefängnis

An dleſe Verhandlung ſchlsß ſich eine Privatklageſache an,
die von den nahe verwandten Familten B. und R. an
un gemacht worden iſt, in der B. der Kläger und R. der

etlagte iſt. Die Parteten wurden zuvor von den als Ver
teidiger anweſenden Rechtsanwälten vergeblich zu einer Einie
h

Ein Raub-Ueberfall.) Montag abends, als die
Famtlie eines reichen Koloniſten im Dorfe Golabki bei
Warſchan fich zu Tiſch ſetzte, um ihr Abendbrot zu verzehren,
trat in die Stube ein unbekannter Mann und bat um ein
Glas Waſſer. Jhm folgten noch dret Männer, und als der
Hauswirt fragte, ob ſie nicht fürchteten, in der ſpäten Stunde
on Laudſtretchern und Strolchen überfallen zu werden, welche
in dieſer Amtgegend haufenweiſe herumſchwärmten, erwiderte
der erſte, ſte felen gut bewaffnet und ürchteten niemanden.
Um ſeinen Ausſagen mehr Nachdruck zu verleihen, kehrte er

ſich um und forderte ſeine Gefährten auf, ſie möchten dem
Hauswirt ihre Waffen zeigen. Die Strolche griffen zu Re
volvern es knallten Schüſſe und der Hauswirt lag blutend
am Boden. Jm Zimmer brach ein unſäglicher Lärm aus
es wurde Hilfe gerufen: es erſchien aber niemand und die

Nach dem Valer fiel, von einer
durchbohrt, ſein älterer Sohn, worauf die Strolche

deſſen junge Ehefran überfielen und von ihr verlangten, ſie
möchte ihnen zeigen, wo das Geld liege. Sie raubten 2000
Rubel, die der Hauswirt in einer Bruſttaſche des Wamſes
trug, und Uefen davon. Ein Knecht, ein Burſche und eine
Küchenmagd verkrochen ſich unter das Bett und blieben auf
dieſe Weiſe am Leben. Als dieſe ſpäter Nachbarn herbei
holten, fand man nach der „Schl. Ztg.“ den Vater tot, der
Sohn umd deſſen Frau waren feſt ſchon verblutet, und auch
deren Kinder, eittes drei und das Zweite neun Jahre alt,
waren durch Schüſſe verwundet worden. Einige Strolche ſind
bereits als die vermutlichen Tater verhaftet worden.

Beſuch

noch an demfelben Nachmittag

niederzuſtrecken.

gegriffen und zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Sie

„erignerte“ ſie ſich ihres Kindes und bat, ihre rerhetratete
Schweſter zu veranlaſſen, nach dem Kinde zu ſehen. Dies
eſchah denn auch, aber der Sängling war ſchon tot. Das

umhergekrochen, ur
MaortesWortes.Sinne des NiemandSchreten, da die Wohnung kelne eigentliche Nachbarſchaſt

hat. Nur über dem Zimmer, in dem ſich die ſchreckliche
Tragödie abſpielte, wohnt eine Fratt, die aber unglücklicher
weiſe taub iſt.

(Die Raubtierpklage

r Tiere zu berichten. Eines Aberds holte Löwe
aus einer gedeckten Hütte am Simbaſital durch die allerdings

welcheoffene Tür ein Weib Heraus. Mehrere Schwarze,
ſich mnt Vorderladern und Spee an die Ver
Räubers machten, gelang es, dem Löwen ſein Opfe
bringen jedoch war die arme Frau berelts ihren Wun
erlegen. Ferner hatte ein Leopardenpagr ſchon öfter
in nächſter Nähe von Dar es Salagm einem Geflügelhofe

abgeſtattet. Der Beſitzer trieb infolgedeſſen ſein
Federvieh in einen gemanerten Stall und glaubte es dort
ſicher. Aber au einem Morgen fand e Tür des Stalles
von den Leoparden eingeſtoßen un oß herausgerxiſſen.
Zwei Einten, ſowie zehn Hühne ſchwunden Und

eine der
Leoparden zurück und helte

Huhn. gſein Schickſal. Abends waren an der Tür des zwei
ts

Weg gemacht hatte, kam der Beſitzer der Hühner
gleitung von zwei Boys mit Feuerbränden und vewaff
einer mit Saupoſten geladenen Schtotflirte zum Stalle. Er
erſchien gerade recht, denn der eine Leopard hatte

ſchuß aus der Schrotflinte genügte dann aber, um
Es war das Männchen, ein Prach

welches ſich infolge der guten Mahlzeiten der Ugtzten Zeit
(47 Hühner, vier Enten und zwei Affen) in trefflicher Kon
Hition befand und von der Schnauze bis zur Schwanzſpitze
zwet Meter groß.

(Eine Teufelsgeſchichte.)
berg läuft ſchon ſeit igen Ja
das Gerücht, daß in einem Hauſe el inw
reits zum dritten Male verhelratet iſt,

znplar,

Jn O
er d

ber

fet Umgehe.

Die erſte Frau Hes Mannes ließ ſich wegen dieſes Teufels
ſpukes ſcheiden, die zweite ſtarb im Wochenbett infolge des
ausgeſtandenen Schreckens, und auch der dritten erſchlen
wiederholt der Teufel. Als dieſe in den letzten Tagen nieder
kam, erſchien wieder der Teufel und verlangte von der im
Bette liegenden Frau das Geld, worauf ihn dieſe in der
größten Angſt auf den Schrank verwies, aus dem dann der
Teufel das Geld nahm und verſchwand. Als die Frau am
nächſten Tage wieder allein zu Hauſe war, nahm ſie ſich zur
Vorſorge einen Stock nit in das Bett. Wirklich zur ſelben
Stunde erſchien wieder der „Schwarze mit den Hörnern“ und
verlangte ahermals Geld. Die entſchloſſene Frau ſprang, wie
die „Tägl. Rundſchäu“ erzählt, mit dem Betnerken, ſie wolle
noch Geld holen, aus dem Bett und verſetzte dem Satan nit
dem Stock einige wuchtige Schläge auf den Kopf, ſo
daß der Spuk zuſammen ſtürzte und um Gnade ſlehte. Man
nahm dem Teufel die Hörner ſamt dem Ziegenfell ab und
ſiche da, was kam zum Vorſchein die 60 Jahre alte
Schwiegermutter Die Polizei ſoll ſich bereits dieſer
Mär aus dem 20. Jahrhundert angenommen haben. Der
Teufel in Menſchengeſtalt aber legt ſchwer am Kopfe verletzt
darnieder.

Eine Maſſen-Siſtkerung von „blinden“
Paſſagieren) hat dieſer Tage auf dem Bahnhofe zu
Guben ſtattgefunden. Mit dem von Frankfurt a. O. ein
treffenden Perſonenzuge kammen ſieben Kältziſche Arbeiterinnen
an, die ſich nicht im Beſitze von Fahrkarten befanden. Ste
waren bisher auf einem bei Berlinchen gelegenen Gute be
ſchäftigt geweſen und beabſichtigten nun möglichſt ko 3
die Rückreiſe in die Heimat anzutreten. Zu dieſem Behufe
löſten ſie ſich bis Frankfurt a. O. Billetts; ſie ſtiegen aber
auf dortiger Station nicht aus, um neue Fahrkarten zu löſen,ſondern Frten als „blinde“ Paſſagiere die Weiterfahrt fort,

bis ſie in Guben von ihrem Schickſal ereilt wurden. Nach
dem ſie die Mildtätigkeit des Bahnhoſsreſtaurateurs in An
ſpruch genommen hatken, wurden ſie ſchließlich auf Veran
e der Bahnverwaltung der Polizei zugeführt. Hier

aben ſie an, völlig wittellos zu ſein. Der ſie vernehmende
vmmiſſar glaubte aber ihren Betenerungen nicht und nahm

ſte in ein ſcharfes Kreuzverhör, welches den Erfolg hatte
daß die Siſtierten nach und nach Geldbeträge in einer Ge
ſamtſumme von über 700 Mk. Zum Vorſchein brachten, die
ſie in ihren Kleidern verſteckt bet ſich teugen. Die ſindigen
Galizkerinnen wurden nun ſofort zur Bahn zZurückgebracht,
wo ſie ſich Fahrkarten zur Heimreiſe löſan und auch die Fahrt
von Frankfurt a. O. nach Guben nachträglich bezahlen
müßten. Außerdem wurden ſie ſeitens der Bahnverwaltung
in entſprechende Geldſtrafen genommen.

(Einereizendestilblüte,) die auf dem Schreibacker
einer behördlichert Korreſpondenz ihren heiteren Kelch ent
faltete, teilt ein Freund der Breslauer Morgenztg. mit. Ein
thüringiſches Amtsgericht korreſpondierte mit einer
anderen Behörde wegen der Beſchäftigung von Strafgeſangenen
mit e Die letztere Behörde antwortet: „Auf die
anher gelangte hohe jenſeittge Verfügung wird dies
ſeits beſchloſſen, daß die jenſeitü gen Geſfangenen auf
dem diesſeitigen Hof zum Holzſpalten verwendet werben
dürfen.“ Der hier amtlich verzapfte Stil ſcheint Kunſtregeln
g gehorchen, wie ſie jen ſeits der Grenzen des bürgerlichen

prachgebrauchs herrſchen mögen. Diesſetts dieſer Grenzen
wirkt dieſer Stil, wenn nicht äſthetiſch, ſo doch auf alle Fälle
erheiternd.



Moritz Schirmer,
Weillmachts Geschenken Merſeburg, Entenplan 2,

BDarmenmwäs ehe Oberhenzdem Wegiigéstoffe empfiehlt ſein gut Lager in
Kimderwäsehe Bachthenmncdenmn Lefnaen Striekwesten, Korsetts,

empfiehlt zu geeigneten

er e e ren aTisehwäsehe Krawatten Gardinen Unterjacken, weisss Vnterröko,
Bandticehev Kragen Spachtelborden Normalhemden, Barchentröceke,
Taschentücher NMansehetten Tischdecken(weiss. u. bont) Serviteuvs Bettvorlagen Barehenthemdes, Kowaes,
Reisedecken Schiatdecken Steppadecken BKerrenhandsehnhen, Arbeitsgacken,
Kinderschkiürzen, Sehmuekschiüür zem seid. Schiüürzen, Vorhemden sehwitzer, Damenhandsehuhe,

leider u. Wirtsechaſftssehürzen. Du e
Badetücher und Badehandtüeher, Seſane Ralstüehor, Chenilletüeber,
weiose n. unte Waneuröseke l Fehlafdeeken, Sehnetderartikel,

in s0höger Auswahl zu billigen Preisen. vorgezelehnete Artikel
ſowie S e e in d D. Mut Qualitäten.

Cineſtge Gelegenheit

zu Binlkaguf von

nen I ettem,
Ringen, Broschen usw.

in relehell goter e und zu billlsgt gestellten S
Freisan bietot der

Weihnaechtsausverkauf

hei rnA. Sohäſer, Halle a 9. Feſt. Bäckerei
Uarmaoher, mntere Lieipeigerstr, 92. e emp le den geehrten Hausfrauen Alles in nur ausgeſucht beſter und friſcheſter Ware

e Gemahl. Zucker 20 Pfg., 10 Pfd. 195 Pfg.Prima Tafel-Mandeln S 110
Gewahlte süsse Bari-Mandeln
Rosinen, grösste u. Hellste Prucht, S
Rosinen, II und III, a 40 u.Korinthen, allerbeste Gartenfrucht,
Korinthen, II und III, gross u. pian, a i 40 m. 30

Sultaninen, allerteinste, S a Pfd. 60 u 50

S e Sultaninen, mittel e a Pfd. 45 u. 32Bnrgstrasse Burgstrasse 18, Zitronat a Pfd. 70npfehtt zu Weihnachtsgeſchenken W ein mm Snl
Photographie Albums Iagebücher, Penstervorsetzer ePostkarten-Albums, Kochbücher, Diaphanien, lenernaeen rPoesio Albums Büderbüeher andteller ee Bayr. Schmelzhutter a Pfd. 130 Pfg.Hand Iaschen, Märchenbücher, Wandsprüche, e Jur die Güte derſelben ubernehme ich jede Garantie, denn es iſt das Beſte was es gibt.
Anhänge-Iaschen, Malbücher, Lampenschirme, Bayr. Schmelz- Margarine, nur frischeste Ware, a Pfd. u 90 Ptg.

h Brieftaschen, ScehmuckKasten, Weihnachtekrippen, e a e e Sten Mappen, Nahkasten, öGSehreib zeuge J Safel- Marg arine
Sehreib-Mappen, Handschuhkasten, Photographierahmen, Marke drei Kronen extra d. 70 et
Mugik-Mappen, Malkasten, Gesellschafts Spiele Marke värei Kron on e
Ligarren-htuis. Portemonnaies. Mppes. e Von primaWriekpapifer glatt und geprägt in Kaſſeken Wall und aſelnüſſen

Gtesangbiteher, führe nur das Beſte zu billigſten Prehſen.

r e e ain großer zu billigſten

GotthardtsgtrassWie Merſchurget Kofee Röſtere in Giwohdetriehe.

NB. Auf die Auslagen meiner Schaufenſter beſonders auf en und bitte, die

Burgſtraße 9 Burgſtraße 9 e
bringt ſeine diesjährigeWeihnachts. Ausſtellung S m n eVentrorlagen, m Ernst Bernharat, Nurkt

reichſte Auswahl, verſchiedener Größe und billigen Preiſen, bringt ſeinAngorafelle, hocſein in gabe u Aulick. G ln Polſter- Möbel Lager

als das e reichhaltigſte am Platze l in empfehlende Erinnerung
Linol h t und Wa C aſſend zu Welhnachtsgeſchenkendeppiche und Bucht ſh. Kragen W Klappſuhte von r M. an

in ſehr Kummitisehdecken h Lehnſtühle in allen Faſſonsen n n G Shankelſtühle g beſſern diſhenCocosläamfer in allen Breiten,Cocosmatten, neueſte Deſſins, große Auswahl, O Beizende Nenhbeſten inGummiwirtſchaftsſchürzen 3 Gobelins, Kiſſen, Tiſchdechen, Wandſchonern uſw.
Z ſowie Knntal ger für Knaben u. Mi e e un

d in 65 5 in ter e



in allen Abteilungen. nene V 9 h FNiedrige Preise hohe Rabattsatze. et orzü ic

Schürzen- Ausſtellung im Souterrain. Gehel', Vohl wſhnit, W i
Tapiſſerte- Ausſtellung m er t tat. nmachtsbaum-
Wüſche und Schnittwaren in eben eAlles übrige im Partorre u e Thorner, Halleſcher
Elektriſche Beleuchtung. ne rn überall. n G Ehe 9bei Halleſchem 2 3 Mk. 2 Mk. Rabatt.

I Kachener rinten,
Marzipan- Herzen und Torten,

elbende Senheiten e

N Afrappen, Bonbonferem,m S gefüllt und Agefäntn Japan und Chinawaren n

S e t v g.Wegen Todesfalls verkaufe ich die ſämtlichen J ar t htenſeld,2 Spielwaren zum billigſten Preiſe. Inh, Gugtar Wennsor.
e Mitwre Thusnelda Bäther,

Schmaleſte. 11.
Stand während des Chriſtmarktes dem Vorſchußz S

Se Verein gegenüber. 2

Wiümziehsehuhe und -anmtoffeln.,r Hand chuhf fabrik ar 918 Biünlegesohlen, Gummi und Papierwäsehe

e N r D I. zu e Preiſen.

Als paſſende WeihnachtsGeſchenkeS empfe le l a in
Miüüten, Handselhimen in Glace, Wild, Nappa, Trikot und Krimmer,Wahrhandsennhe mit und ohne Pelz und Wollfatter,

Filſtärhandsetswlae in Wildleder u. Trikot, Strick- u. Krbeiter-
handsehuilae,

Schlipse und Krawatten in grosser Auswahl, Kragenschoner,
Vorhemdehen in Leinen und Wolle, Servitenrs, Kragen und
Manschetten, Mosenträger, Wilzschuhe und -Fantoffelm mit

Filz- und Ledersohlen,

J h Aug. Prall, Burgſtraße
in größter Auswahl, za. 500 Sorten, empfiehlt A n et g9 e

d Die V s Geſchäſtslokals iſt fertG Shuur t geſtellt nd e erte See eteilungen reichſte Auswahl.
z e Zu Weihnachtseinkänſen einpfehle beſonders

m Reſtaurantet eller, Winterkleiderſtoffe, Sanelle,
Harkitplatz, Vernsprecher Nr. 242, Leintwand d Tiſchzenge,S empfiehlt ſeine auf das Beſte, von früh an gut geheizte und confortabel einge

richtete Lokalitäten Von Vormittag 9 12 Uhr und abends von 6 Uhr
an Stamm zu 40 60 Pf. Mittagstiſch von 12 2 Uhr, Gedeck 1,25 Mk.a la Carte zu jeder Tagesgeit

Hieſige und n Biere und Weine.

Hochachtend re et
Bettzenge, Wäſche, Unterzenge

u. ſ. w. in allen Preislagen

arkt 17.e
in nur e Sloſſen empfiehlt bei billigſter Breisſtellung

Refarm Kinder ſtühle
e in großer Auswahl und jeder Preislage mit patentiertem Sticherheitsverſchluß beider Stuhl

hälſten mit zugleich federndem Gang als Fahrſtuhl.

Neu! Mit Spielvorrichtang nach Art des ruſſiſchen Billard Neu!
e ingerküselke mucdl Stühie,

eiterwagen in jeder Größe
oſferiert zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Mnnnüh ars elae, Reumarkt 73.
Wegen Aufgabe der Puppenſportwagen gebe dieſelben zu

und unterm Einkanſspreiſe ab.

e hummischuhe n G nCarl Stürzebecher
(beſtbewährtes Se empfiehlt zu Fabrikpreiſen e e nehmen. Daſelbſt finden Sie ſtets die

A. a. Burgſtraſze. Ausgehe on Sanders Rahattnerten. Pro
e Reparaturen gut und bllgst.



a

gegenüber dem Autsmaten Reſtaurant

alt Umerre tet billig5 h e i
I DreStrümpfe,

empfiehlt billigſt

an Lorenz
kl. Ritterſtrafßze D.u

on Kinder Auppen- u. JDuppen-
Porl wagen

ſowie (ämtlicher Ho rbwaren
wird bis Weihnachten fortgeſetzt.

re7Le el, Merbreiteraße
(Joldne Kugeh),

u Uns in Hefe oder
Htehte halle.

ingang

dege et

in Heſter, ſorgfälttoſter Aus
führung und in allen Preis
lagen

Mstten-
e

re
Neueſte, prachtvoll ausge

ſattete Muſter, ein u. mehr
farbig, liegen jederzeit zur
Anſicht aus

e

Green Poſten

auch in einzelnen verkauft ab Scheune
S

n rMargarineIn u I R.
hergeſtellt mit größter Menge feinſten

hölſtekrer Rahmes (Sahne)

beſter Erſatz für
Sfeine Butter.

ben in allen beſſeren Seſchäften.Zu

Das Teppioh- Spe

Fernspr. 485.

Gr.

Teppiehe
Vorleger
Angoratelle
Megentelle
Fellteppiche
Länferstoffe
in so Wolle

00008.

Abſreter,

Möberstone
orueren
Dehera on

für Türen d. Fenster

Genrrnneen
in Weiss u. eréme

Barres
in in Spachtel und

Stickerol.

ehe

Knaben. Pelahüte u Barets ſür Damen und

S paten terte Herren ern, er Vorhemauher,

i Amrehgenen dern Fueste
l Teppiehe Aiie See iSS

zialnaus

e SeDre strr. e leinsehmieden,
ne e eseen ten M

isen dec en

eisedegen
Senlatdecken
Divegecken
ensermante
Wandgobelins
Hergeckeben

seien

S l LeAb per dere Gummitisen deeken, ans ghanet um eon ren

Gr. tras s
Ecke Kleinschmieden,

men oter Se en ihr ühergtoßes Age aller
Neuheiten in Herren- DamenpelzeFeangem. rungen Boans, Gollüens der modernen en

Fusssaeke und er
en in ächt Angorag, Hchaf und Ziegen, Aaganitte, errrenn- e

Wer einmal
einen Verſuch mit Haushalt Familienſeife6 Stück 50 der Kinderbaseſefe

3 don der Drei len Parſümerte Berlin
nacht hat, wird entzückt über die prachtvolle
Qualität vorgenannter Seiſe fein Zu haben
bei g. aernger. Ww., Entendlan

Mädchen Kauzentelle gegen Rhenmafismus.
i Unerretehite Answa b h in

Herren u. nen a enORSpesu-C In me, i Mag mung WaltenLucker- mm Sportaitem.
Herbſt- und Wintermüthen,
e eneſte Joxmen und Jarben.
Jlasthe eleten, Fülle

mit und ohne e e er e le in lage
Schlipſe und Kratpatten,

rngengelzoner, neueſte Heſſtns. Weſte Aarke Guntrager,

erviteuus mm rn enin Hlacee, Wildleder, Noppa, Werkes mik und ohne Velfutte,

S n Arbeiten deineBeſte Qualitäten. Billige PreJ arakunen
3

e.

Srößtes eayer ver n eher
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu wäßtgem Preis Jnſtrumente,

unter voller Garantfe, ſtets am Lager. Begueme Zahlungsbedingungen.

Garantie

und Verſchlelnnng ſind.
gebotene

nehme die huſtenſtillenden

und eI

Bruet- Caramellen.
not. begl. Zeugn. bew.
weiſen wie bewchrt u.

von ſicherem Erfolg
ſolche bet Huſten Heiſerkeit, Katnerh.

Da für An
S weiſe zurück. Palet 25 Pfg.erenege bei

Hets COaese in Merebutg,

a G öh lenMr. Kanbner, Kgl. Pro Stadt
Apotheke in Merſeburg.O. e in Mücheln

e in el rn elſolid und Hanerhaft gearbeitet, e in

großer Auswahl
E. Zahn, Satllermeiſte t

Schmaleſtroße 15.

Bran ſhin. Heine Konſerben:

e 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf.
Schnittſpargel, 2 Pfd d 60 Pf.
junge Erbſen 2 39 Pf.Schnittbohnen, 28 Pf.Brechbohnen, 28 Pf.gemiſchte Gemüſe, 2 Pid da v. 70 Pf.

f. junge Carotten, 2 Pfd.Doſe v. 60 P
ar 2 Pf. Doſe 40 Pf. anun Mortheln, n Pfiffer

an,
an
au,
e

en
an

v.
v.

e

ev.

n

linge, Slumentkon, d billigſt Nault

Paul er
Rich. ter e ePianvforte-Fabrit.

MNaſage, Bnt n
e bei ſtrengſter Dis et (auch anheheh

e h g. S l x

u e
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